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Hirſchberg, Mittwoch den 19. Februar 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags ⸗ Sitzung. 
mia Herrenhaus, den 15. Februar. Im Herrenhauſe 
...  Setlolote heute die Berathung des Antrages auf Declaration 
hr. des Verſaſſungs⸗Artikels 84. Nachdem v. Senff und Graf 
eventlow gegen den Laskerſchen Antrag, Raſch für denſelben 
tohen, erklärt der Juſtizminiſter, die Regierung wünſche 
ingend die unerguicklichen Erörterungen des Gegenſtandes 
beſeitigen, müſſe jedoch ihre Entſchließungen vorbehalten. 
bon den vorliegenden Anträgen erſcheine derjenige v. Belows 
Etweiterung eines Landtagsgerichtshofes als der correcteſte. 
ür geboten, noch für angezeigt, 


III Abgeordnetenhaus, den 12. Februar.] In der heu⸗ 
N eng des Abgeordnetenhauſes wurde Hennigs neuer 

N ala ſechs Millionen aus Staatsmitteln für Oft: 

f Alben zu verwenden, einer Commiffion von 14 Mitgliedern 
iefen. Darauf wurde zur Tagesordnung übergegangen. 
um Antrage von Koſch, eine Million Darlehnskaſſen⸗ 
ne für die kleineren Gewerbetreibenden in den Regierun 3: 
ten nigsberg und Gumbinnen auszugeben, beantragte 
elarski die Einſchiebung der Worte „und derjenigen Ort⸗ 
6 ig der Regierungs⸗Bezirke Danzig und Marienwerder, 
m Nohſtand bereits ausgebrochen iſt.“ Referent Graf 
ad befürwortet den Antrag von Koſch. Der Finanz⸗ 
ſer bemerkte: Der Referent hat über die Conferenz der 


5 


N Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


oſtpreußiſchen Landtags⸗Mitglieder mit mir falſch berichtet. 
Ich habe geſagt, nur die Bank könne helfen. Die Verhält⸗ 
niſſe liegen jetzt anders als 1848 und 1866, wo die Bank 


den Anforderungen nicht genügen konnte. Damals wirkte die 


Errichtung von Darlehnskaſſen außerordentlich nützlich. Ge⸗ 
genwärtig iſt die Bank vorzüglich ausgeſtattet und kann und 
iſt bereit, Darlehnskaſſen⸗Geſchäfte zu machen. Eben ſo un⸗ 
richtig iſt die Behauptung des Referenten, daß bei dem Noth⸗ 
ſtande politiſche Parteirückſichten influirt hätten. Ich ſtellte 
auf die erſten Berichte über den Nolhſtand alle verfügbaren 


Summen zu Gebote und war in allen Nothſtandsfragen mit 


den Abſichten des Landtags einig. Das Mintfterium hält 
jedoch an der Ueberzeugung feſt, daß Armenpflege nicht Sache 
des Staates ſei. Arbeitsſtellen find oft über das Bedürfniß 
eingerichtet worden. Die Regierung zeigte nirgends ein har⸗ 
tes Herz; ſie that Alles, was ſie thun konnte, und wird ferner 
ſo handeln. Ich conſtatire aber, daß die Bank bereit iſt, 
entgegenzukommen. Schulze (Berlin) befürwortet den Antrag 


von Koſch. Der Handelsminiſter äußerte: Die Theuerung 


laſtet auf dem ganzen Lande, nicht auf Oſtpreußen allein. 
Die Maßregeln zur Abhilfe müſſen allgemeine ſein. Hierzu 
reichen die Staaksmittel nicht aus. Der Antrag von Koſch 
entſpricht nicht dem Zwecke. Was ſoll der kleinere Gewerb⸗ 
treibende verpfänden? Der Elſenbahnbau wird durch die Be⸗ 
ſchaffung von Geräthen indirect die kleineren Handwerker be⸗ 
ſchäftigen. Ich verweiſe gleichfalls auf die Hilfe der Bank. 
— Dir Regierungs⸗Commiſſar, Bankpräſident Dechend, theilt 
darauf mit, daß die Bank bereit ſei, durchgreifend zu helfen, 
ganz wie die Darlehnskaſſen. Schließlich wurde ein Antrag 


von Tweſten angenommen, den Antrag von Koſch der oben 


erwähnten vierzehngliederigen Commiſſion zu überweiſen. — 
Sodann wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme 


des Antheils der Elbherzogthümer an der däniſchen Schuld, 


gemäß der früheren Faſſung, jedoch mit dem Amendement 
Tweſten, wonach die Regelung der Verpflichtung Lauenburgs 
vorbehalten bleibt, angenommen. Der Finanzminiſter hatte 
ſich mit dem Amendement Tweſten einverſtanden erklärt. — 
Es folgten zum Schluß Berichte über Petitionen, } 


Den 13. Februar. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 


die Schlußberathung des Etats begonnen. Eine General: 
66. Jahrgang. Nr. 15.) 
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Discuſſion fand nicht ſtatt. Der Etat der Einnahmen wird 
genehmigt. Die Abänderungs⸗ Anträge werden abgelehnt, 
außer dem Antrage von Brauchilſch, nach welchem noch für 
ein halbes Jahr die hannoverſche und Osnabrückſche Lotterie 
fortbeſtehen ſollen, welcher Antrag genehmigt wird. Im Laufe 
der Discuſſion erklärt der Finanzminiſter, daß aus ſeinem 
Schweigen nicht die Zuſtimmung zu allen Beſchlüſſen, die bei 
der Vorberathung gefaßt wurden, 10 folgern ſei. Er ſchweige, 
um nicht frühere Erörterungen wieder hervorzurufen. Dar⸗ 
auf werden die Anträze von Runge und Koſch, belreffend die 
Nine der in der Vorberathung erhöhten Gehalte der 
iniſterial⸗Directoren, reſp. Staatsminiſter, abgelehnt und 
der in der Vorberathung gefaßte Beſchluß wegen Beanſtan⸗ 
dung von Renten an den Fürſten Sayn⸗Wltgenſtein bis zur 
Vorlegung des Vertrags mit 179 gegen 175 Stimmen auf⸗ 
recht erhalten. 5 b 
Den 14. Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhaufes erfolgte die Fortſetzung der Schlußberathung über 
den Etat und wurden mehrere Abänderungen an den Be⸗ 
ſchlüſſen der Vorberathung vorgenommen. Für die Elbherzog⸗ 
thuͤmer wird auf den Antrag von Tweſten „eine“ Regierung 
definitiv mit den nöthigen Mitteln (anſtatt eines Pauſchquan⸗ 
tums) bewilligt und die Zahl der Regierungsräthe auf 16 
herabgeſetzt. Die hannoverſchen Bezirkshauptkaſſen werden 
leichfalls defintiv bewilligt. Bei dem Titel „Provinzial: 
erwaltung in Hannover“ war in der Vorberathung ein 
Pauſchquantum bewilligt worden. Tweſten beantragte, die 
0 „Landrälhliche Behörden“ definitiv, dagegen für die 
anddroſteien nur 118,750 Thlr. als Pauſchquanfum zu bes 
willigen. Es folgte eine lange Debatte. Der Miniſter des 
Innern ſprach ſich dringend für ein ungetheiltes Definitivum 
aus. Die Forderung der Regierung wurde indeß mit 187 
gegen 174 Stimmen abgelehnt und der Antrag von Tweſten 
angenommen. 


Den 15. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute 


in der Schlußberathung den Ausgabe⸗Etat des Ministeriums 
des Innern, ſtellte die Bone der Regierung bei der Poſition 
betreffend die hannoverſche Polizeiverwaltung wieder her und 
bewilligte eine höhere Summe für die Land⸗Gendarmerie. 
Der landwirthſchaftliche Etat wurde ohne Discuſſion geneh⸗ 
migt. Der Miniſter des Innern bringt einen Geſetzentwurf 
ein, betreffend die öffentlichen Spielbanken in Wiesbaden, Ems 
und Homburg, wonach die Spielbanken ſpäteſtens am 31. De⸗ 
cember 1872 geſchloſſen werden; eine frühere Schließurg kann 
durch königliche Verordnung erfolgen. Der Geſetzentwurf fol 
durch Schlußberathung erledigt werden. — Die Reſolution 
Schmidts wegen Abſchaffung der geheimen Conduitenliſten 
wurde wiederholt genehmigt. Der Cultusctat wurde geneh⸗ 
migt, ebenſo die einmaligen außerordentlichen Ausgaben. Die 
Koſten der Verlegung der Porzellanmanufactur werden nach⸗ 
träglich bewilligt, die in der Vorberathung beſchloſſene Reſo⸗ 
lution wegen baldmöglichſter Auflöſung der Manufactur wird 
abgelehnt. Darauf wird das ganze Etatsgeſetz mit allen gegen 
eine Stimme (Jacoby's) angenommen. Der Finanzminiſter 
bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Gewährung ver⸗ 
zinslicher Darlehen auf Saatfrüchte, ſowie Ausgabe verzins⸗ 
licher Schatzanweiſungen, im Betrage von drei Millionen, in 
Ostpreußen. Der Miniſter des Innern überreicht einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Verwendung der Jagoſchein⸗Gebühren 
zu communalen Zwecken. 


Berlin, 12. Februar. Der „Schleſ. Zig.“ wird u. A. 
von hier geſchrieben: „Neueren Nachrichten zufolge hat die 
Ertheilung von Päſſen an die hannoverſchen Flüchtlinge nicht 
pereinzelt ſtattgefunden, d. h. an die wenigen, welche ſich in 


7? 


einer Woche im Gange, 


x 


Hietzing befanden, ſondern es find auch den Fluch 
welche ihren Aufenthalt in der Schweiz genommen hal 
Januar d. J. eine bedeutende Anzahl von öſterreichiſchg 
ſen zur Ueberſiedelung nach Frankreich zugeſendet z Aten 
Man will hier an unterrichteter Stelle wiſſen, daß I) 
dieſer Päſſe ſich auf ca. 500 belaufen habe. Daß die 
halten Oeſterreichs ein gerechtes Befremden erregt, 
wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Mia 
daſſelbe völkerrechtsmidrig, da kein Staat das Rach 
mitten im Frieden fremden Unterthanen Päſſe ins 
zu ertheilen, zumal wenn die Paßinhaber bereits i 
lande ſeien. Oeſterreich hat die paßbedürftigen Hanne 
ſo betrachtet, als wenn ſie Oeſterreicher wären. 
iſt jedenfalls dazu angethan, neues Mißtrauen zwi 
beiden Staaten zu erregen, welche durch die vorliegend 
tiſchen Verhältniſſe mit der größten Entſchiedenheit auß Seſte 
der hingewieſen werden. Deſto erfreulicher iſt es, I Olfil 
franzöſiſche Regierung dem Uebertritt der den 
linge durch die Auflöſung ihrer militäriſchen Organisal 
Bedeutung genommen hat, die derſelbe ſonſt haben 
doch iſt leider unterlaſſen worden, die Gemeinen gulf Me 
ihren Unteroffizieren zu trennen.“ f 
Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ und die Ke fd + 
beſprechen die Angelegenheit, indem ſie hervorheben, daß 
reich durch die Erthellung von Päſſen die Pflichten a 
freundeten Staates verletzt habe (ſ. Baſel). 8 
Die „Zeidl. Correſp.“ enthält einen ſtatiſtiſchen ie 
nach welchem in der hannoverſchen Frage gegen die g id 9, 
19 Landräthe, 5 Kammerherren, die Ao eordnge [I Or 
Anwälte ꝛc. geſtimmt haben. (Die Abgeordneten dez et 
herg⸗Schönauer Wahlkreiſes, Landrath v. Grävenig a de 
0 Richter, stimmten beide für den Regierue 
trag. 5 
Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Eine neue Gewerbeidi p 
war von Seiten unferer Regierung bereits nach der ME 7 
rung der preußiſchen Monarchie mit Rückſicht auf die 
lichen Verhältniſſe in den neuen Landeskheilen in Aue 
nommen und ein bezüglicher Entwurf im preußischen h 
Miniſterium feiner Zeit ausgearbeitet worden. — Nach 
Angelegenheit inzwiſchen im Ausſchuſſe des Bundestoh 
Handel und Gewerbe vorberathen worden, iſt jetzt im 
kanzler⸗Amt, unter Benutzung der Vorarbeizen des praß d. 
Handels⸗Miniſteriums, der Entwurf einer auf den Gruß S 
der Gewerhefreiheit ruhenden Gewerbe⸗Ordnung für dag 
deutſchen Bund aufgeſtellt worden, welcher nach weite 
fung an den beibeiligten Stellen dem Bundesrathe ) 
Reichstage in der nächſten Seſſion zur Beſchluß nahmen 
legt werden ſoll. 
Die Vorberathungen über eine neue Kreisordnung,“ 
der Miniſter des Innern nach Erledigung der Sach 
halts⸗Berathungen in Ausſicht genommen hatte, werde 
dem der Miniſter von einem Unwohlſein wieder berge 
nunmehr stattfinden. Die Gerüchte von Meinungs vate 
heiten im Staatsminiſterium über dieſen Punkt eh 
„Prov.⸗Corr.“ zufolge, völlig grundlos. * 
Die verwerfliche Behandlung deutſcher Auswanda 
dem Hamburger Schiffe „Leibnitz“ iſt in der Preſſ 
zur Sprache gebracht worden. Das Kanzler⸗Amt de 
deutſchen Bundes hat auf die erſte Nachricht von dich 
falle ſogleich die durch die Bundes = Verfaflung. | 
Schritie gethan, um diejenigen Maßregeln herbe 
welche die Wiederkehr ähnlicher Vergehen zu verhind 
net ſind. Die dazu erforderlichen Verhandlungen 
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Sämmtlihen Ober⸗Präſidenten des Landes iſt, wie man 
öln. Zig.“ von hier meldet, durch die betheiligten Mi⸗ 
eröffnet worden, daß Angehörige Norddeutſcher Bundes⸗ 
„ nach der Beſtimmung des Art 3, Abſ. 1 der Ver⸗ 
falung des Norddeuiſchen Bundes, „nicht mehr als Aus⸗ 
nder“ im Sinne des $ 12 des Hauſir⸗Regulatios, vom 
98, April 1824 zu betrachten, „ſondern wie Einheimiſche zu 
behandeln find". Auch find die Bezirks⸗Regierungen ermäch⸗ 
gt worden, ſolchen Gewerbetreibenden aus Baden, welche 
ben Haufirhandel mit Schwarzwälder Uhren betreiben und ſich 
etpeislich mit dem Verfertigen derſelben beſchäftigen, ohne 
beſondere Genehmigung der Miniſterlen ſchon vom vollendeten 
„Lebensjahre ab Gewerbeſcheine zu ertheilen. 
Wie wir der „Stsb. Z.“ entnehmen, iſt vor Kurzem von 
Selten des Kriegs⸗Miniſteriums eine geheime Weiſung an die 
Offiziere ergangen des Inhalts: 1) ſtrafend einzuſchreiten, 
wenn Militärs in Gegenwart von Civilperſonen über be⸗ 
ia lee militäriſche Einrichtungen oder Verhältniſſe ſich ta- 
aben m delnd äußerten; 2) ebenſowenig es ungeahndet zu laſſen, wenn 
inen auh fie vernehmen, daß Militärs tadelnde Urtheile in öffentliche 
Blätter brächten. Weiter iſt es den Militärs zwar geſtattet, 
I fih gegebenen Falles an den Zollparlaments⸗Wahlen zu be: 
heiligen, nicht aber an dem, was man Wahl-⸗Agitationen 
nennt. / 
Berlin, 15, Februar. Die „Spenerſche Zeitung“ ſchreibt, 
anſcheinend officiös: Die Agitation des Exkönigs Georg wird 
A hier ſehr ernſt angeſehen. Der Exkönig bat fein Aſyl in 
Oeſterreich verwirkt. Wir find geſpannt, welche Schritte man 
Wien thun werde, um dem Treiben des Exkönigs Einhalt 
u thun. — Im Befinden des Grafen Bismarck iſt eine Beſ⸗ 
erung eingetreten; derſelbe wird wahrſcheinlich demnächſt einer 
Einladung des Grafen zu Stolberg nach Wernigerode folgen. 
Die Ausdehnung des Urlaubs bis zur Eröffnung des Zoll: 
e parlaments iſt wahrſcheinlich. 
1e . Dem Vernehmen nach ſteht über die Berechtigung zum ein⸗ 
Hi ‚jährigen reiwilligendienſt, wie über den Umfang der Rechte 
und Pflichten der einjährigen Freiwilligen mit nächſtem eine 
in neue Declaration zu gewärtigen, wodurch namentlich die Un: 
gleichheit gehoben werden ſoll, daß je nach Abeiftung ihrer 
Miltärpflicht mit dem 20. oder 23ſten Lebensjahre die ein⸗ 


„Berlin, 15. Februar. In der geſtrigen Commiſſions⸗ 
Sizung, in welcher über den Antrag v. Hennigs, betreffend 
die Hiſſskoſſen für Oftpreußen, verhandelt wurde, erklärte der 
17 Janzminiſer, die Regierung beabſichtige, den Landtag am 
22. d. Mis, zu ſchließen. — Die Commiffion des Herrenhau⸗ 
) F lehnte heute 1 7 gegen 7 Stim⸗ 
11 iche Anträge ab, ſo daß die Co ton kei 
nei Antrag beim Haufe Stellen eg en 
Dresden, 13. Februar. Eine Wiener Correſ 
. „18. 8 x pondenz des 
ii ie Journals“ ſagt bezüglich der Concordatsfrage: 
0 at interconfeſſtonelle 1 50 des Concordats ſei zur Unmög⸗ 
1 0 eit geworden, auf die Bevorzugung von anderen Confeſ⸗ 
1 Nomen und auf Zwangsmittel in Acten bürgerlichen Lebens 
Bi 25 katheliſche Kirche im couftitutionellen Oeſterreich 
b 115 n. — Eine andere Wiener Correſpondenz deſſelben 
15 1 05 wiſſen, Oeſterreich habe in der Concordats⸗Ange⸗ 
un of die guten Dienſte Frankreichs angerufen und der 
un ſche Borihafter in Rom, Graf Sarliges, ſei bereits 
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entſprechend inſtruirt. Dieſelbe Correſpondenz rühmt die enk⸗ 
gegenkommende Haltung Preußens in den Zollverhandlungen 
und glaubt, daß eine weitere Herabſetzung der Eiſenzölle in 
Ausſicht ſtehe. 

In der zweiten Kammer wurde heute der Antrag auf 
definitive Aufhebung der Innungen abgelehnt. Seitens der 
Regierung erfolgte die Anzeige, daß der neue Bundes⸗Geſetz⸗ 
Entwurf die Innungen als gewerbliche „Corporationen“ 
aufhebe. 

Karlsruhe, 13. Februar. Abgeordnetenkammer. Der 
Miniſterpräſident Jolly machte dem Hauſe Mittheilung von 
der Neubildung des Miniſteriums und erklärte dabei unter 
Anderem: „Ich kann mich ganz kurz und ganz beſtimmt 
faſſen, da unſere Politik nicht geändert, ſondern, wie fie 
bisher war, weiter fortgeführt werden ſoll. Wir werden 
mit ungeſchwächter Kraft das uns vorgeſteckte Ziel verfolgen, 
wir werden uns in Verfolgung dieſes Zieles durch Nichts 


beirren laſſen und, ſoviel an uns iſt, dazu beitragen, den 


u begründen 


großen, allgemeinen, deutſchen Nationalſtaat 
lied unſerer⸗ 


und in dieſen Nationalſtaat als ein würdiges 
ſeits einzutreten u. ſ. w“ 
Karlsruhe, 15. Februar. 
wurde heute durch den Großherzog in Perſon geſchloſſen. 
München, 15. Februar. t 
parlamentswahlen in Baiern ftellt ſich, drei engere Wahlen 
abgerechnet, folgendermaßen: 28 conſervative und ultramon⸗ 
tane und 17 liberale Wahlen. f 


Oe ſter reich. 


Wien, II. Februar. Wegen der von der n. ö. Statthal⸗ 
terei angeordneten Siſtirung des Beſchluſſes des Wiener Ge: 


Die Seſſion des Landtags 


Das Geſammtreſultat der Zoll: 


meinderathes in Bezug auf die Erweiterung des Wahlrechts 


in den Gemeinderath iſt das Miniſterium ſchon geſtern inter⸗ 
pellirt worden. Miniſter Giskra antwortete heute im Namen 
deſſelben. Die Regierung wird den Beſchluß des Statthalters, 
der offenbar nicht ohne vorherige Anfrage gehandelt, aufrecht 
erhalten, hat aber keinen illiberalen Schritt, ſondern lediglich 
die Wahrung der Rechte des Landtags beabſichtigt, und da 
der Landtag vorausſichtlich ein dem Staatsgrundgeſetz ent⸗ 
ſprechendes Geſetz ausarbeiten wird, ſo wird ein Confliet des⸗ 
ſelben mit dem Gemeinderathe und des letzteren mit der Re⸗ 
gierung vermieden werden. 


Wir glauben in der ih nicht, 


daß ein Grund zur Mißſtimmung gegen das eisleithaniſche 


Cabinet vorhanden ſei, und möchten nicht wünſchen, daß ein 
ſolcher auf künſtliche Weiſe geſchaffen werde. Man hüte ſich 
in der neuen Aera, den conſtitutionellen und parlamentarifchen 


Miniſtern Schwierigkeiten zu bereiten. Jeder Freund der Frei⸗ 


heit in Oeſterreich hat die Aufgabe, dieſes Cabinet nach Kräf⸗ 
ten zu unterſtützen, nicht der Perſonen, ſondern der Sache 


wegen. Wir halten die gegenwärtigen Cabinets⸗Mitglieder 


nicht für unfehlbar, allein die Fahne, zu welcher ſie ſtehen, 


iſt diejenige, unter welcher Defterreih allein noch ein Heil er⸗ 


blühen kann, und die Erfahrung hat gelehrt, wie ſchwer Män⸗ f 
ner derſelben Farbe und gleicher Capacität in den Kreiſen 


unſerer Abgeordneten zu finden ſind. Was die Haltung 
unſerer neuen Cabinets⸗Mitglieder betrifft, ſo muß man 
ihnen ein beſcheidenes bürgerliches Auftreten 
nachrühmen, welches erkennen läßt, daß ſie ſich 


wohl bewußt find, daß fie aus dem Volke her: 
vorgegangen und in dem Volke ihre Stütze zu 


ſuchen haben. 


Schweiz. . 


Basel, 12; Februar. Der Führer der hannovetſchen Emi⸗ 


e 
5 


Concordats, ſtoßen auf ernſtliche Schwierigkeiten. 


daß 


Florenz, II. Februar. 
ſtand, daß die Regierung den ferneren Verkauf des geſammten 

Heſtandes an Kirchengükern einer Geſellſchaft von Capitaliſten 
fllexrlaſſen werde, welche ſich erboten habe, 400 Millionen Lire 
vorzuſtrecken. — Zu Ehren des amerikaniſchen Admirals Farra⸗ 
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gration, Hauptmann v. Hartwig, hat nachſtehendes Telegramm 


an den Grafen Platen in Wien gerichtet: „So eben Ordre 


erhalten uns raſch nach Aube⸗Marne oder Haute⸗Marne zu 


begeben. Alles wird vorbereitet. Wir bitten um gebende 
Ueberſendung von 100,000 Francs Wechſeln. Näheres brief⸗ 
lich. Hartwig.“ — Dies zur Erklärung, daß die ſchweizeriſchen 
Behörden das Treiben der Hannoveraner mit der Neutralität 
der Schweiz unverträglich fanden. i 

‚Bern, 14. Februar. Von Seiten des Bundesraths iſt 
officiell erklärt worden, daß wegen des den hannöverſchen Le⸗ 
gionären ſeitens der ſchweizer Behörden gewährten Aſyls von 
einer Seite irgend welche Reclamationen erhoben ſeien. Man 
habe mit Verwunderung davon Kenntniß genommen, daß die 
Hannoveraner, mit öſterreichiſchen Päſſen verſehen, plötzlich 
abgereiſt ſeien. / 


Frankreich. 


Paris, 11. Februar. Der Botſchafter Preußens und 
des Norddeutſchen Bundes Graf v. d. Goltz hat heute die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte wieder übernommen; derſelbe wohnte geſtern 
einer Soirée des öſterreichiſchen Botſchafters Fürſten Metter- 


nich hei 


et. 

Die „France“ verfichert, daß der Kaiſer ſich aufs Ange⸗ 
legentlichſte mit den Preß⸗Debatten beſchäftige, ſtündlich Be⸗ 
richt erhalte und fortwährend die Herren Schneider, Rouher 
und Pinard empfange, um 105 ſeine Eindrücke mitzu⸗ 
heilen. Der Kaiſer dirigirt alſo perſönlich alle Abmachun⸗ 
gen zwiſchen den Miniſtern, dem Kammerpräſidenten und der 
Commiſſion. 

„France“ zufolge hatte Marquis de Mouſtier im Laufe 
des Vormittags eine längere Unterredung mit dem Agenten 


der rumäniſchen Regierung, Cretzulesco, in welcher es ſich um 


die in Rumänien gebildeten, bewaffneten Banden handelte. — 
Daſſelbe Journal ſchreibt: Die Verhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der römiſchen Curie, betreffend die 1 8 
reiherr 
v. Beuſt hat die vorgängige vollſtändige Aufhebung des Con⸗ 
corpdats verlangt, der Papſt dagegen fordert, daß das gegen: 
wärtige Concordat als Grundlage für vorzunehmende Verän⸗ 
derungen dienen ſolle. Das Blatt glaubt ferner zu wiſſen, 
erhandlungen über die Errichtung einer apoſtoliſchen 
Nunziatur in Berlin ſchweben. 5 
In der vergangenen Nacht iſt die Druckerei von Abbe 
Migne abgebrannt. Der verurſachte Schaden wird auf ſechs 


Millionen Frs. ar] chätzt. 
1 e 


„France“ theilt mit, daß der Preußiſche Botſchafter Graf 
v. d. Goltz geſtern dem Kaiſer einen Beſuch gemacht hat. Der 
Zweck des Beſuches war die Auswechſelung der Unterſchriften 


des preußiſch⸗franzöſiſch⸗mecklenburgiſchen Zollvertrages, wel⸗ 
cher heute ratifieirt worden iſt. 
} uc ech Nachricht von einer bevorſtehenden Reiſe Ali⸗Paſchas 
nach Paris. 


„France“ dementirt die tele⸗ 


Ing 
Das Gerücht gewinnt an Be⸗ 


gut wird ein großes Banquett veranſtaltet. 
Das nach dem La Plata beſtimmte italieniſche Geſchwader 


ne hat Ordre erhalten, ſchon in den nächſten Tagen abzugehen. 


— Die „Opinione” will wiſſen, es ſei, in Vorausſicht ge⸗ 
wiſſer Ereigniſſe, ernſtlich von einer Allianz zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich die Rede. (Trau! Schau! Wem! D, R.) 


erwiederte der heilige Vater auf die Anſprache des Ge 0 
er danke dem König Wilhelm für die Worte, die er u 
treff der Unabhängigkeit des Papſtthums ſowie über den 

feiner kotholiſchen Unterihanen geſprochen habe. Baron! 
gab die Verſicherung ab, daß König Wilhelm gern ber 
einen Beweis feiner verſöhnlichen Geſinnung zu geben, 
er fi mit der Errichtung einer Nunziatur in Berlin ei 
ſtanden erkläre. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Februar. Aus Cork wird gemelde 
die Ruheſtörungen fortdauern; zahlreiche Verhaftungen 
ftattgefunden, — Nach hier eingegangenen Berichten vo 
abeſſiniſchen Expedition hatte General Napier am 28, 
Senafe erreiht, Die Truppen aus dem Pendſchab un 
am 27. v. M. gelandet. Bei An talo ſoll ein Scharm 
zwiſchen engliſchen Truppen, welche zum Recognosciren 
gegangen waren, und abeſſiniſchen Freibeutern ſtattgeſ 
haben. — Aus Annesley⸗Bay vom 2. d. em 
daß König Theodor ſich mit den europäiſchen Gem 11 grif 
noch in Magdala aufhielt. Menelek iſt geſchlagen un . 
ſich auf Ankohar zurückgezogen. General Napier beabſich 
direct auf Antalo vorzugehen. Die Gerüchte von einen J 


fa 


cognoscirungs⸗Gefecht beftätigen ſich nicht. Die in den Gu drei 
orten liegenden egyptiſchen Truppen find ohne englische hun 
ſtimmung weiter vorgerückt. Hab 

beza 


Amerika. 


ſich des Landes vollſtändig bemächligt hat. Prado, mid 
bei Areguica geſchlazen iſt, hat ſich nach Chili begeben, 


Provinzielles. 


Goldberg, 15. Februar. Am 13. Februar, Mil 
gegen 1 Uhr, ſtarb plötzlich am Schlagfluß der durch fel 
biederen Charakter von Allen, welche ihn kennen lernten, „ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Breslau. Vor ungefähr ſechs Jahren wurden uh 
Perſonen ſchwurgerichtlich wegen Raubes zu je zehn Jah“ 
Zuchthaus verurtheilt und zur Verbüßung dieſer Strafe tat 
J. abgeführt. Dort ſtarb der Eine, während der Anden 
jetzt detinirt blieb. Da meldet ſich vor Kurzem der Beraub 
auf deſſen eidliches Zeugniß allein hin die Geſchwor 
das Verdiet gefällt halten. Dem Erblinden und, wie aun 
telt, auch dem Tode nahe, fühlt er Gewiſſenspein und er 
daß er die Summe von dreißig Thalern, von welchen er ade 
lich beſchworen, daß die Angeklagten fie ihm geraubt, wn 
Kurzem . habe. Die ſofortige Freilaſſung der 10 
lebenden Angeklagten Friedrich Wilhelm Emanuel Schulz! 


folgte und es wird demnächſt die Sache vor den Geſchwornen 
'ochmals zur Verhandlung kommen, um beide Angeklagte zu 
beſſtulren. (Br. 8) 
— Hansdorf, Ein überaus ſchweres Unglück hat den 
Cottbuser Kreis betroffen. Am 5. Februar, während der 
Sturm am heftigſten wüthete, brach in Ginzig in ber 
Scheune des Schulzen Weinert Feuer aus, welches mit ſol⸗ 
Schnelligkeit um ſich griff, daß in kaum einer Stunde 
Gehöfte ein Raub der Flammen wurden. Leider iſt der 
d mehrerer Menſchen zu beklagen. Drei find theils beim 
ten, theils im Schlafe von den Flammen ergriffen worden 
und ſofort umgekommen. Der Schulze Weinert hatte jo 
furchtbare Brandwunden davongetragen, daß er noch im Laufe 
des Vormittags verſchieden iſt. Sechs andere Perſonen ſind 
fo erheblich verbrannt, daß man wenig Hoffnung auf Gene: 
jung haben kann, und noch circa 15 Perſonen haben mehr 
r weniger erhebliche Brandwunden davongetragen. Die 
Beſitzer der Gehöfte haben alle Vorräthe, 8 Pferde, 27 Stück 
Rindvieh, 20 Schweine, das Federvieh und das Mobiliar fo 
wie ganz verloren. — Faſt zu derſelben Zeit brach in 
dem Wohngebäude des Gerichlsſchulzen Finke zu Nablath 
bei Pförten Feuer aus, welches ebenfalls ſo raſch um ſich 
griff, daß 8 Gehöfte vollſtändig und von zweien ein Wohn⸗ 
haus und ein Stallgebäude vernichtet wurden. a 
— Berlin. (Aus dem Bazar.) Eine der reizendſten 
ungen Verkäuferinnen im Bazar für die nothleidenden Oſt⸗ 
preußen ward gefragt, was ein Kuß koſte. „Stück für Stück 
hundert Thaler!“ erwiderte ſchalkhaft lächelnd die Verkäuferin, 
7 „aber — ſetzte fie hinzu — dieſer Artikel wird pränumerando 
bezahlt.“ Der Herr, eine unſerer bedeutendſten Geldgrößen, 
holte ein Notizbuch heraus und opferte einen Hunderkthaler⸗ 
m ſchein. Sein füßer Lohn blieb nicht aus; die holde Verkäu⸗ 
fern ſpitzte das Mündchen und warf dem erwartungsvoll 
Kl 0 das graciöſeſte Handküßchen zu, wie ſich denken 
vs; äßt, ja 1 Heiterkeit der Umſtehenden. 

— Beim Vaterländiſchen Frauen⸗Verein find bis zum 
10, Februar 183,958 Thlr. an es befindet ſich bar 
unter en aus dem Bazar mit 52,000 Thalern. 

„ Eſſen, 9. Februar. Auf der Krupp'ſchen Gußſtahl⸗ 

e 1105 Die ale in a welche 

8 onen der in Paris ausgeſtellt geweſenen und jetzt 

wefeder hier ſich befindenden Kanone überragen fol. 

e Aus Sünnybg (Beregher Comitat in Ungarn) ſchreibt 
Am 30, v. Dis. zwiſchen 7 und 


1 
1 0 0 
digkeit nordwärts zogen, worauf fie mit ungeheurem Gekrach 
Solvent — Jin Derfelten Nacht fiel ein 5 Boll bober 


le Als am Morgen die Dorfleute das Vieh zur Tränke 
’ 


1 Brüllen 


i . 327 


—— er . 


In der Kirche zu Sumiswald fand vor einigen Tagen eine 
öffentliche Probe ftatt mit einer electriſchen Orgel, conſtruirt 
von den Herren Lauenberger & Co. in Sumiswald. Dieſe 
electriſche Orgel ſpielt nach vorgelegten Noten Alles, was es 
auch ſei, mit der gleichen Leichtigkeit und Genauigkeit. Da⸗ 
mit die Noten von der electriſchen an geſpielt werden 
können, werden ſie mit einer eigens zu dieſem Zwecke conſtruir⸗ 
ten Maſchine auf breite Papierſtreifen von beiläufig 40 bis 
50 Fuß Länge ſo übertragen, daß ſich auf denſelben die ver⸗ 
ſchiedenen Werthe der Noten und vice ſelbſt als ſchmale 
Ausſchnitte von verſchiedener Länge darſtellen, woſelbſt ſie 
dann von dem electriſchen Mechanismus abgeleſen werden. 
Der ſpecifiſch electriſche Theil des Inſtrumenks iſt ein für 
fi unabhängiger Apparat, der fo beſchaffen iſt, daß er in 
kürzeſter Zeit an jeder beliebigen Kirchen Orgel angebracht 
erben kann und dieſelbe dadurch zu einer electrifchen Orgel 
wird. — 5 

— Das „Fr. Bl.“ bringt aus Petersburg einen Ar⸗ 
tikel über das Benefiz der Frau Pauline Lucca. Sie ſang 
den Pagen, wurde mit einem Applaus, der 10 Minuten 
dauerte, empfangen und am Schluß 17 Mal hintereinander 
gerufen. Sie erhielt Hunderte von Bouquets, ein Diadem 
aus Perlen und Brillanten, ein anderes mit Brillantſternen 
verziert, mehrere ſehr werthvolle Ringe, einen ſechs Pfund 
ſchweren ſilbernen Korb ꝛc. ꝛc. Als ſich dann auf der Straße 
ein paar Dutzend Laffen vor ihren Wagen ſpannen wollten, 
verbat ſich das die Sängerin; ſie dachte wohl, daß es bei der 
Kälte vortheilhafter ſei, ſich von zwei guten Pferden, als von 
25 Eſeln nach Haufe fahren zu laſſen. i } 

In Wilmington (Nord Carolina) hat eine große Feuers⸗ 
brunſt ſtattgefunden, bei welcher 13 Menſchen um das Leben 
gekommen ſein ſollen. 


* 


Concurs⸗ Eröffnungen. 8 \ 


Ueber das Vermögen der Kauffrau Bronislawa Weg: 
lewska, Inhaberin der Firma B. Szuminska, in Poſen, 
Zahlungseinſt. 16. Jan., einſtw. Verw. Agent Heinrich Roſen⸗ 
thal daſ., Termin 22. Februar; des Kaufm Jacob Blumen⸗ 
thal, Firma J. Blumenthal zu Zilfit, Zahlungseinſtellung 
14. Januar, einſtw. Verw Kaufm. Hugo Schlegelberger dal, 
Termin 19. Februar; des verſtorb. Kaufm. Chr. Mellmann 
zu Menden (Kreisger. Iſerlohn), Zahlungseinſt. 16. December, 
einſtw. Verw. Auct.⸗Commiſſar Pieper zu Menden, Termin 
20. Februar; des Brauers Aug. Chriſtoph Ernſt zu Hötens⸗ 
leben (Kreisger. Wanzleben), einſtw. Verw. Juſtizrath Frande 
zu Wanzleben, Termin 19. Februar; des Grundbeſ. u. Gaſtw. 
Leopold Kalkowski zu Tilſit, einſtw. Verw. Kaufm. Ludwig 
Schlieter daſ., Termin 17. Februar; des Kürſchners u. Han⸗ 
delsmanns Anton Hüfner zu Erfurt, Zahlungseinſt. 21. Ja⸗ 
nuar, einſtweil. Verwalt. Kaufm. C. A. Roelich daſ., Termin 
22. Februar; des Färbermſtrs. u. Kaufm. Schröder zu Pr. 
Eylau, Zahlungs einſt. 31. Jan., einſtw. Verw. Rechtsanwalt 
Podlech daſ., Termin 26. Februar; des Kürſchners u. Han⸗ 
delsmanns Eduard David zu Altena (Kreisger. Lüdenſcheid), 
Zahlungseinſt. 5. Febr., einſtw. Verw. Rechtsanw. Ehlert daf, 
Termin 29. Februar; der Färbermeiſter Auguſt Bechmann 
zu Elberfeld ift fallit, Ausbruch des Falliments 8 Februar, 
Commiſſar deſſelben Richter Blaß, Agent deſſ. Rentier Wenzel 
Schauſen daſ.; desgl. der Bierbrauer und Wirth Carl Beck⸗ 
mann zu Dorp (Handelsgericht Elberfeld), Ausbruch des 
Falliments 7. Februar, Commiſſar des Falliments Richter 
Weyersberg, Agent deſſ. Rechts⸗Conſuſent Jacob Hoffmann, 
beide zu Solingen. i 5 


Das Medaillon. 
Novelle von Ludwig Habicht. 
Fortsetzung und Schluß. 

11 an grüßte ſich kalt und höflich. Die Piſtolen wurden 

geladen. 

0 „Sie ſind der Beleidigte, Herr Graf!“ bemerkte ruhig 
der Major. „Sie haben den erſten Schuß, denn mein 
Schreiben ſchon —“ 5 
„D Durchaus nicht!“ unterbrach ihn der Graf; „die erſte 

Beleidigung fiel von meiner Seite. Schießen Sie!“ — 
Aber ſchon mein Brief war eine Beleidigung,“ demon⸗ 

ſtrirte nochmals der Major. 

„Laſſen wir das!“ entgegnete entſchieden der Graf, „ich 
warte.“ Und mit einer bezeichnenden Handbewegung for⸗ 
derte er den Major zum Schuſſe auf. a 

In dieſem kämpften die mannigfachſten Empfindungen 
auf und nieder; er hatte die feſte unerſchütterliche Ueber⸗ 
zeugung, daß der Graf einer Kokette halber in den Tod 
gehe und doch noch den letzten Abend gehört, daß der Graf 

ein edler, treufeſter Charakter ſei. Er hätte Alles darum 
gegeben, dem Gegner die Decke von dem geblendeten Auge 
wuegzuziehen und ihm den unumſtößlich feſten Beweis zu 
liefern, daß ſeine Anklage wahr und gerecht, doch was wür⸗ 
den Worte über den Stolzen, Hochfahrenden und grenzen⸗ 
4 los Vertrauenden vermögen, die Würfel waren gefallen! 
Er mußte ihn ſchonen, mochte es gehen wie es wolle, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß die Kugel des Gegners beſſer ihr 
A Une und dann war ja ſeine Schuld gegen den durch 
ſeine Unbeſonnenheit e Freund am beſten geſühnt. 
Mit ruhig⸗feſtem Auge legte er auf die Bruſt des Geg⸗ 
ners an. Er mußte ihm das Herz durchbohren, wenn der 

Lauf in dieſer Richtung blieb; aber ein leiſer Ruck im Mo⸗ 

ment des Abdrückens und die Kugel ſtreifte jo hart die Ach⸗ 
ſel des Grafen, daß fie den Rock deſſelben eben noch be- 
* * rt 


rührte. — 
„Schade!“ bemerkte lakoniſch der Graf, und blickte in das 


Auge des Gegners, der nicht zuckte, ſondern gelaſſen und 


Did mn die beſſer treffende Kugel des Grafen erwartete. 
Deieſer erhob jetzt den Arm und legte den Finger an 
den Drücker. Noch ein wunderbar eigener Blick aus ſei⸗ 
len Augen auf den Major und die Piſtole flog aus feiner 
Hand und er ſelbſt mit offenem Arm auf den, über deſſen 
ſonderbaren Auftritt ſtutzenden Gegner zu. 

„Vergeben Sie,“ ſagte der Graf mit der ganzen hinrei⸗ 
ßenden Wärme ſeines Herzens, „daß ich Sie ſo tief und 
rückſichtslos gekränkt habe, ich konnte Ihnen keine andere 
Genugthuung geben, als Ihnen meine Bruſt entgegen hal⸗ 
t, Sie haben dieſe Rache verſchmäht; ich hab' es wohl 
fühlt, und ſo erhalten Sie denn eine andere Genugthu⸗ 
ug, die Sie vielleicht für Ihren Edelmuth entſchädigen 


8 nk 
Q ich bin enttäuscht!” — 
War es möglich?“ rief der Major jubelnd aus — und 
feste dann gleich, das Unſchickliche feiner Freuden⸗Aeußerung 

fühlend, mit Theilnahme hinzu: „Sie haben alſo doch er⸗ 
fahren, daß Sie getäuſcht worden und kennen jetzt die er⸗ 
blärmliche Kokette?“ i f 


0 


d. Sie haben Recht! Anaſtaſia iſt eine Schlange und 


a 
8 


„Ich kenne fie, mein Theurer!“ entgegnete der Gu! 
bitterm, ſchmerzlichen Lächeln. — 
„Und Sie ſtellten ſich mir doch gegenüber und u 
für dies elende Weib Ihr Blut verleiten? Sie i 
ſchweigen und mich zum Mörder machen, wenn ich — 
„Wenn Sie nicht edel genug vorbeigeſchoſſen, Si 
licher Schütze, und doch wußte ich, daß Sie ein N 
im Piſtolenſchießen und niemals gefehlt, ich wußte es h ie 
das mußte ich thun, nicht für dies Weib, für ung u ger 
und wir ſind nun verſöhnt und nicht nur dies, ö 
auch Freunde!“ Er drückte den Major dabei war 
innig an ſeine Bruſt. a: 
„Aber Sie legten doch noch auf mich an!“ bemerkte 
Major lächend. 8 1 
„Das alte, ſonſt immer jo ſchön gepflegte Mifkum 
mein Freund! Sie konnten ja doch einmal gefehlt haben 
auch die ſicherſte Hand kann dies — aber dann ſah iche ſch 
ruhig unbewegten Auges und da wußt' ich, daß Sie 
ſendmal edler und beſſer find als ich, und ich mußte ui in; 
reuig an Ihre Bruſt werfen.“ N 
„So hab' ich dennoch nicht fehlgeſchoſſen, Herr Gun 
meinte der Major und fuhr dann warm und herzlich fun) 
„Sie verzeihen meine Freude über ein Ereigniß, das ft) 
Sie fo ſchmerzliche Saiten angeſchlagen, aber das Ti) 
dieſes Weibes hat mein Herz auf doppelte Weife vergiftl) di 
Der Major erzälte nun von der . e e von 
nem unglücklichen Freunde, von der Wette und enthilli, 
in ganzer erſchreckender Wahrheit das frivole Spiel . 
Treiben des elenden Weibes, das Jeden ſo ſchlau, ſo i 
zu täuſchen gewußt und ſtets die Farben zurückgeſpegl“ 
hatte, die die Außenwelt auf ſie geworfen. 1 
Der Graf fühlte ſich wie von einer fürchterlichen WI der 
befreit und athmete ſchmerzlich⸗glücklich auf, obwohl etz 
tief kränkte, daß feine Lebenserfahrung gegen das feine Sül“ 
einer Kokette wieder nicht Stich gehalten und er gerade zu, 
zweiten Mal in die Netze eines ſolchen Weſens fallen mute“ 
das er am tiefſten und gründlichſten zu haſſen gelernt. 
„So hatten Sie doch Recht! Sonderbare Verfälingun] 
des Zufalls,“ bemerkte er endlich, „daß gerade mir il 
een in die Hände fallen und mir die Augen öl) vät 
ollte.“ N lei 
„Glauben wir jetzt lieber an ein vergeltend, verjöhte 


„Und fie war doch noch auf dem Balle ſo ſicher, 
ae bemerkten wieder Andere jo ſchadenfroh. 
b fie das Bad verlaſſen wird?“ fragten Einige geſpannt. 
Zu aller Erſtaunen erſchien Anaſtaſta zur eſellſchafts⸗ 
ſtunde mit dem ſtereotyp reizenden Lächeln und unterhielt 
fh, unbefangen mit ihrer Umgebung. N i 
Man wagte nicht den zarten Punkt zu berühren, nur ein 
, junges Fräulein konnte ihre Schadenfreude nicht län⸗ 
mäßigen und bemerkte: „Dem Herrn Grafen muß un⸗ 
er Seebad nicht bekommen, er ſoll plötzlich abgereiſt ſein?“ 
„Spleen]“ entgegnete die Geheimräthin, ohne die ge⸗ 
klungſte Aufregung zu verrathen; aber wer tiefer blickte, 
* fonnte auf ihrer Stirn eine feine Sorgenlinie bemerken, 
die das Erlebniß der vergangenen Nacht für immer einge⸗ 
graben, denn jetzt, da er ihr verloren, fühlte ſie, daß ſie 
ihn glühend geliebt, daß ſich das Schickſal an ihr endlich 
nal. gerächt und ihr zur Vergeltung gerade dieſe edle, hohe Er⸗ 
bu 1 9 9 0 entriſſen, an die ſie ſich mit jeder Faſer ihres 
Herzens angerankt und die ihr eine ſo glänzende Stellung 
in der Welt geſichert hätte. e 
Der Bann war gebrochen, man erging ſich in tröſtenden 
Redensarten und ſpannte die Geheimräthin auf die quä⸗ 
lendſte Folter geſellſchaftlichen, tiefen Mitleids, daß ſie da⸗ 
c von halb zuſammenbrach. | f 
a Man wollte eben aufbrechen, da kam der Major auf 


fi] die Geſellſchaft zu und ſagte: „Ich komme, um Lebewohl- 


zu jagen!‘ a et 
„Wie, Sie reiſen? ſo plötzlich? da iſt ja ein wahres 
J Reiſefieber ausgebrochen!“ rief man erſtaunt. „Sie haben 
wohl den Grafen zu begleiten?“ fragte das junge Fräu⸗ 
lein ironiſch, um das bereits abgeſponnene Kapitel von 
neuem anzufangen. i 
n der That, Sie haben's getroffen, ich war noch in 
% der letzten Stunde bei ihm und reiſe mit ihm,“ war die 
Antwort. — 
„Ach, daun müſſen Sie uns dies dunkle Myſterium des 
eigenthümlichen Verſchwindens 1 5 Grafen enthüllen!“ 
ſtüürmte man von allen Seiten auf ihn ein. 
J non iſt ja unmöglich!“ entgegnete der Major, „ſo 


lange — 

I e Blicke wandten ſich auf die Stelle, wo die Geheim⸗ 
räͤthin eben geieffen hatte; der Platz war leer, fie hatte ſich 

leiſe und un 

e 


. lle iſt ausgeſpielt,“ hohnlachte man ihr trium⸗ 
Fbhirend nach. 
„| Die Geheimräthin reiſte in einigen Tagen ab und hat 
ſeitdem nie wieder in der haute volde debutirt. 

Ihr 125 Herz hatte von dieſem harten Schlage doch 
eine zu tiefe Wunde erhalten. Es galt jetzt abzutreten von 


Gehe der glänzenden Bühne, und ſie that es, wie ſo Viele, mit 
u end en Geſchick, wenn auch ſchweren Herzens. Sie kehrte 


der eitlen gottesläſterlichen Welt den Rücken zu und wurde 
komm. Ihre Augen, die fo hell durch glänzende Ballſäle 
geblitzt, ſuchten jetzt mit gar frommem Aufſchlag den Him⸗ 
mel. Sie attachirte ſich an Bibel⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
| dereine und ruderte in dem lauen, trüben Fahrwaſſer des 

Miettismus mit gleicher Geſchicklichkeit dahin, als früher auf 
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emerkt entfernt und damit ihre Niederlage of⸗ 


ſpruch genommen wird, und entledigen wir uns gern des uns 


den „spring- flower“ duftenden Gewäſſer der Vergnügungen 
dieſer Welt. f 

Aber die Monotouie, das Aſchgraue des Pietismus fiel 
doch auf ihre lebensluſtigen Lungen wie ein feiner, ver⸗ 
nichtender Staub. Sie trocknete langſam ein und mit dem 
Verfall ihrer Schönheit begann auch die Reue über ihr 
früheres Treiben ſie eingeſher denn ſelbſt die Fröm⸗ 
migkeit darf Niemand ungeſtraft heucheln, ohne daß in 
Wirklichkeit nicht etwas haften bleibt. 

Die Geheimräthin hatte zu viel Tractätlein leſen, zu viel 
zelotiſche Strafpredigten über das jündige Treiben dieſer 
Welt hören müſſen, um nicht endlich einen Abſcheu vor ih⸗ 
rer Vergangenheit zu erhalten. Sie war mürbe geworden 
und einſt, als ſie wieder eine wuthſchnauben de Predigt ge⸗ 
gen die Weltfreuden mit zerknirſchter Seele angehört, fand 
man ſie andern Tages todt im Bette! Sie hatte ſich durch 
Kohlendampf erſtickt. ee 

Der Graf aber ſuchte in Begleitung feines neugewonne⸗ 
nen Freundes, des Majors, in dem ſchönen wunderbaren 
Lande des Südens, das ſich ſchon um manche ſchmerzlich 
zuckende Menſchenbruſt warm und lind gelegt, in dem Lande 
der Kunſt und Poeſie, dem hellklingenden, ſonnendurchglüh⸗ 
ten Italien, Vergeſſenheit für den zweiten bitteren Truth 
und wenn die Freunde bewundernd unter den Kunſtwerken 
Roms umherſchweiften, drückte oft der Graf dem Major 
warm die Hand und rief begeiſtert: „Im Reich der Idegle 
nur iſt Wahrheit und ewig Leben! glücklich wir, daß wir 
uns aus dem Sturm des Lebens auf dies Eiland gerettet.“ 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
enthaltend die höheren Gewinne bis inelusive 200 Thlr. 


Wir geben die gezogenen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchluß 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 3 
2. Klaſſe 137. Klaſſen⸗Lotterie. 

5 Ziehung vom 13. Februar. 
1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 90485. 


Hirſchberg, den 16. Februar 18688. 

Die von den kathol. Lehrern des Hirſchberger Inſpektions⸗ 

Bezirks zum Beſten bedürftiger Lehrer⸗Witten⸗ und Waiſen 

veranſtaltete Ausstellung und Verlooſung verſammelte in den 

Nachmittagsſtunden des heutigen Tages ein zahlreiches Publi⸗ 

kum in den freundlichen Räumen des Saales 85 den drei 
e 


Bergen.“ Und gewiß waren die ausgeſtellten enſtände 
eeignet, das allgemeine Intereſſe zu erregen: Werthvolle 
Bücher, prächtige Glas⸗ und Porzellan Gegenſtände, eine Uhr 


und vor Allem in reicher Auswahl (die geſchmackvollſten Ar⸗ 
beiten edler Frauen, wie bekannt, immer bereit das Gute zu 
fördern und zu unterſtützen. War ſo durch das Eingehen 
zahlreicher Verlooſungsgegenſtände das Unternehmen überaus 
gefördert, ſo hat auch der Abſatz der Looſe, wie uns die hier 
erſchienenen Lehrer freudig verſicherten, ein ſo günſtiges Re⸗ 
ſultat ergeben, daß der alte Ruf unſerer Stadt und unſeres 
Kreiſes, „im Wohlthun nie müde zu werden“ ſich aufs Glän⸗ 
zendſte neu bewährt hat. Es muß dies um ſo mehr hervor⸗ 
gehoben werden, als das Unternehmen in eine Zeit fiel, wo 
die allgemeine Wohlthätigkeit in ſo vielfacher Weiſe in An⸗ 


gewordenen Auftrages, den innigſten Dank der Lehrer hiermit 
/ ER 


3 


öffentlich auszuſprechen. Dem durch dieſe Verlooſung erzielten 
a ier ber place wir, daß es ein Senfkörnlein werde, 
geſtreut in den Boden dieſer Zeit und heranwachſe unter dem 
= Ein von Oben zu einem Baume reich an köſtlichem Schat⸗ 
Bet ten für fo manches bekümmerte und betrübte Herz auf den 
b ſonnendurchglühten Höhen dieſes Lebens. 


; . Hirſchberg, den 16. Februar 1868. 
Aruf Erſuchen des Vorſtandes des hieſigen evangel. Lehrer⸗ 
wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungsvereins wird durch tüchtige 
x Aae muſikaliſche Kräfte in näͤchſter Zeit zum Beſten der 
ehrerwittwen und Waiſen des Kreiſes (und zwar beider 
C0onfeſſionen) ein Concert ſtattfinden, deſſen ihnen ful ſich 
durch Reichhaltigkeit und beſte Auswahl auszeichnen ſoll. Es 
bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um das ebenſo kunſtliebende 
als wohlthätige Publikum für den Zweck zu intereſſiren und 
— wenn auch in dieſen Zeiten ſo vielfach an die offene Hand 
F wird — zu zahlreichen Subſkriptionen zu veran⸗ 
en. 


— — ——öf — —-— — — — 

j Hirſchberg, den 16. Februar 1868 
Die heut begonnenen Vorträge des Phyſikers Herrn 
Böttcher haben unſere Erwartungen, zu denen wir auf 
Grund ſeiner Leiſtungen hierſelbſt im Oktober 1863 1 auf 
Grund des ihm aufs Neue vorausgegangenen Rufes wohl 
berechtigt waren, nicht nur erfüllt, ſondern weit übertroffen. 
Die den Böttcher ſchen Vorträgen eigenthümliche Harmonie 
iſchen der bildlichen Darſtellung und dem lebendigen Wort 
5 Erklärung hat einen Grad der Vollendung erreicht, welche 
die bisherige günſtige Aufnahme der Unterhaltungen in den 
gebildeten Kreiſen der Geſellſchaft als etwas, das ſich von 
8 5 verſteht, aufſtellen läßt. Die Vorzüglichkeit der brillanten 
ER bleaux in Verbindung mit der gewählten und doch populären 
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N 
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Sprache des Vortrags machen in der That die „inſtruktiven 
Unterhaltungen“ nicht nur für Alterthumsforſcher, den Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Länderkundigen, den Naturfreund, den Architekten 
e,, ſondern für Jeden, der einigen Sinn für Kunſt und 

Schönheit beſitzt — für Alt und Jung — zu einem bildenden 
Moment und wahrhaften Genuſſe. Das Programm des Hrn. 
Böttcher iſt ein ſehr reichhaltiges und dürfte kaum hier erſchöpft 
werden, Wir wünſchen ihm für die folgenden Vorträge den 
Zahlreichſten Beſuch. 


ö Hirſchberg, den 16. Februar 1868. 
Geſtern hatte die Steiger⸗Section des hieſigen Feuer⸗Ret⸗ 
tungsvereins auf Gruner's Felſenkeller eine kleine Feſtlich⸗ 

leit, zu welcher auch die Mitglieder der übrigen Sectionen, 

ſowie die Mitglieder des Turnraths ꝛc. nebſt den betreffenden 

Frauen eingeladen worden waren, veranſtaltet. Beim gemein⸗ 

ſamen Abendbrote folgten dem Hoch auf Se. Majeſtät, den 

König, viele anderweitige Toaſte. Ein Vortrag des Hrn. Kas⸗ 

par über das Weſen und die Bedeutung der Fee und 

Feuer⸗Rettungsvereine u. die bisherige Thätigkeit des hieſigen 

Feuer⸗Rettungsvereins zeichnete ſich namentlich aus. Der an⸗ 
gemeſſenen Heiterkeit gab der 2. Theil des Programms Raum. 

Rübezahl.] Die „Schleſ. Provinzial⸗Blätter“ han von 

Anfang dieſes Jahres an in den Verlag von Gebhardi in 

Brieg übergegangen und erſcheinen von jetzt ab unter dem 

Titel „Rübezahl“. Die Gediegenheit obiger Blätter, ſo wie 

deren Wichtigkeit für unſere Provinz e wir wohl nicht 

eis hemnornuheten ; deſto merkwürdiger bleibt der bis jetzt ver⸗ 
hlältnißmäßig geringe Leſerkreis. Sollte wirklich der Sinn für 


Nebſt zwei Beilagen. 
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das Allgemeine in unſerer Provinz geſunken 


N 


können und wollen dies nicht glauben und richten desha 
Aufforderung an alle Vereine ꝛc, das Unternehm 
Subſtription zu unterſtützen. Die neue Fortſetzun 
ſich auch noch durch gute Illuſtrationen aus. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Familien = Angelegenheiten. 

Verbindungs = Anzeige. 4 4 
1818. Lieben Freunden und Bekannten empfehlen ſich aß, 
ehelich Verbundene: 1 


Oswald Janke, 1 


Florentine Janke geb. Bonn. 
Berlin, den 18. Februar 1868. * 


1884. Die am 11. d. M. hier erfolgte eheliche Verbinug) 
unferer zweiten Tochter Hedwig mit dem Wirthſchaß 
5 Herrn Karl Stelzer zeigen Verwandten i 
reunden in der Ferne ergeben an: 1 

5 Mohaupt, Kantor und Lehrer, nebſt Fra 
Klein⸗Röhrsdorf, den 13. Februar 1868. 9 


Todes -⸗Anzeigen. — 4 
1919. In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. % fan 
nach langen und ſchweren Leiden, in dem jugendlichen Alt 
von 25 Jahren 7 Monaten, 1 

der landräthl. Privat- Secret air 


n Friedrich Weſſoly, 
zu einem beſſern Dafein, Br, | 
Dies zeigen feinen Freunden und Bekannten, um ſtille Ahr 
nahme bittend, an: Die Hinterbliebenen, 

Si e im Februar 1868. * 
Das Begräbniß findet Donnerstag den 20. d. M, Mh. 
mittags 3 Uhr, von feiner Wohnung neben dem Land, 
Amte aus, Statt. 0 u 


1890. Heute früh 3 Uhr endete ein ſanfter Tod die lange! 
ſchweren Leiden meiner innig geliebten Frau 

Caroline geb. Reimann 1 

in dem Alter von 40 Jahren 2 Monaten 16 Tagen; was F 

tiefbetrübt Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahm 
bittend, ergebenſt anzeige. Friedrich Emrich. 
Hirſchberg, den 14. lei 1868. 2 


— d —˖p—ꝗpꝗeU . ̃⅛— 3A dnn. ? —— 
1861. Heut entſchlief ſanft nach langen Leiden meine lh!“ 
Frau, Amalie geb. Schulz. Dieſe Nachricht Freunden u 
erwandten ſtatt beſonde rer Meldung. ee 
Ohlau, den 12. Februar 1868 9 K Pe 
Bader, Bötthermitt 


Heinrich 
———— 


Erſte Bei age zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſ engebirge. 


19. Februar 1868. 
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90 Todes ⸗Auzeige. 5 5 Diefe traurige Nachricht allen lieben Freunden und Bekannten 
Mitten aus meinem häuslichen Glücke, nach einer erſt „jäh⸗ mit der Bitte um ſtilles Beileid. Mein Schmerz iſt namenlos. 
n ungetrübten Che entriß mir in der Mitternacht vom Richard Wendt, Kunſt⸗ und Muſikal.⸗Händler. 


zum 15. Februar der hittre Tod mit kalter Hand mein Heut, Mittwoch den 19. d. M,, bleibt mein Geſchäft 
innigſt geliebtes, theures Weib in Folge des Wochenbetts. wegen der Beerdigungsfeier geſchloſſen. i 


1862 


N Mehmuthsklüänge 5 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeres herzlich geliebten Gatten und Vaters, des Ackerbeſitzers 


Heinrich Benjamin Beſſer zu Warmbrunn. 


Er ſtarb den 19. Februar 1867 im Alter von 41 Jahren. 


Ein Jahr ſchon iſt dahingeſchwunden, | Die Schweſter, die Dich heiß geliebet, 
„Seit theurer Gatte, Vater Du Der Bruder, der Dir zugethan. 
Nach herben, trüben Leidensſtunden | Sie 15 laut, das Aug' ſich trübet, 5 

Im Grabe fand'ſt die ew'ge Ruh'. | Der Mund ſpricht leiſ': „o mögſt Du nahen 

Alf neu' ertönet heut die Klage | Geliebter Bruder uns zur Freude, ! 

Um Dich an Deinem Sterbetage. Send' Troſt uns in dem tiefen Leide!“ 

Drei Jahr' nur wurde uns beſchieden Der Vormund wird mit treuem Walten 

„Ein wahrhaft glücklich Eheband; Mir hilfreich ſtets zur Seite ſtehn; 

Doch vierzehn Jahr' zog ohn' Ermüden | Er wird an Deinen Kindern halten, 


Dich an mein Herz der Liebe Band. 


5 f | Bemüht fein, ihr Glück zu erhöhj/ır. = i 
Du haft mit Treue ſtets gehalten | 


Gieb Gott ihm Kraft zu feinen Werken, 


An mir, der Armen, ohn Erkalten. Maiüög'ſt ihn mit Deinem Segen ſtärken. 
Drei Kinder hat uns Gott gegeben, Verzeihe der, die Dich betrübet, 
Sie klagen heut mit mir vereint; | Die heut nicht theilt der Liebe Schmerz, 
Sie ſeufzen laut in ſtillem Beben, | Die Dich hienieden nie geliebet, 
Wenn oft mein Auge um 1 Hi | Die ſtets verkannt Dein braves Herz. 
gar Vater noch in unſ'rer Mitte!“ | Nur deſto größer wird mein Sehnen 
och ſtill verhallt der Kleinen Bitte. | Nach Dir, weint ſie auch keine Thränen. 
Die lieben Kinder möge ſt beſchirmen | Hab' Dauk für Deine Gattenliebe, 
Du güt ger Gott mit Deiner Hand, Für Alles was Du mir gethan; 
Wenn trübe Wolken ſich aufthürmen, Ball Ich will mit daukerfülltem Triebe 
Und trennen nicht der Liebe Band. | Stets Deinem theuren Grabe nahn. 
Sie ſind mein Stolz und meine Freude, Wird's Aug' der Thränen letzte weinen, 
ein Troſt in meinem großen Leide. Wird mich der Tod mit Dir vereinen. 
Die gute Mutter weinet Thränen 
Heut ihrem braven Gn 1955 Warmbrunn, den 19. Februar 1868. 
er Liebe Klagen und ihr Sehnen RR , 
Führt ſie zu Deinem Schlafgemach. . Die tieftrauernde Wittwe 
Sie ſeu fzet laut: „dem bravſten Sohne Chriſtiaue Beſſer geb. Bräner 


Lohn’ Gott mit des Verdienſtes Krone!“ f nebſt ihren 3 Kindern. 


M f ES EI ba 
1900. Trauer: Klange 
bei der Wiederkehr des Todestages der Jungfrau 


1 5 | Marie Henriette Pauline Hoffmann 


| in Mauer. He 
Sie ſtarb am 21. Februar 1867, in dem blühenden, hoffnungs⸗ 
ö vollen Alter von 18 Jahren 1 Monat 21 Tagen. 


* 


Pr Ein Jahr, Pauline, iſt vergangen, 
| ER Daß uns Dein Herz im Tode brach; 
5 750 Gebleichet waren Deine Wangen, 

Mi 3 Wir blickten Dir mit a nach, 
Ban Doch wußten wir in unfern Wehen, 
7 Du konnteſt nur zum Vater gehen, 
1 i Der Dich oft drückt' an ſeine Bruſt. 

8 Du warſt der Mutter ſtete Freude, 
. Des zweiten Vaters Augenweide, 
Der Schweſter und der Brüder Luſt. 
EA Wir haben Kränze Dir gewunden, 
NER Als Dein Geburtstag uns erſchien; 
f Wir dachten mancher frohen Stunden 
SEN Und Deiner Wangen ſchönes Blüh'n. 
Br Uns Alle hat Dein Tod betrübet, 
1 Weil wir jo herzlich Dich geliebet, 
„ Drum trauern wir in dieſer Welt; 
a Jedoch Du lebſt in höhern Zonen, 
wa Wo taujend, tauſend Engel wohnen, 
je Wo Wiederſeh'n im Himmelszelt. 
Mauer, den 21. Februar 1868. 


2 Die Hinterbliebenen. 


E2Stadt⸗Theater in Hirſchberg. 
AR, Donnerſtag den 20. d., Abends 7 bis nach 9 Uhr: 


Böttcher's vorletzte Soirée 


mfr inſtruktive unterhaltung,. 

wie ſolche von Unterzeichnetem bisher im Königl. Schau⸗ 

ſpielhauſe zu Berlin mit größtem Erfolge gegeben und 
durch mehrmaligen Beſuch Sr. Majeſtät des Königs, 


J. M. der Königin, der Prinzen und Prinzeſſinnen 


Ausgezeichnet wurden. 5 
le Die een GE nNLe der Erde und ihrer Be: 
wohner. 2. Italiens Architektur und e ts⸗ 
Pracht. 3. Phantasmagorie und Farben⸗Magie. (Mit ſtets 
neuen Effekten.) ; 
Freitag, den 21. Februar: J. Nordamerika's großartige 
Gebirgsformationen, Seen, Wälder, Waſſerſtürze, ſowie Natur⸗ 
ſeenen, als: Prärie⸗ und Waldbrände, ferner das Anſiedler⸗ 
und Indianerleben u. j. w. 2. Die Sonne, die Kometen, die 
Planeten Jupiter und Saturn. Das Theater iſt gut ge⸗ 


heizt. Das Nähere die Zettel. 
. A. Boettcher, Phyſiker. 
Sonntag den 23. Februar 1868: 


Muſikaliſche Aufführung 


des Jnſtrumentalmuſik⸗ und Geſangvereins im Saale des 
Gaſtwirths Herrn Günther zu Schönwaldau. 
1853 Entree 2½ Sgr. Anfang 7 Uhr Abends. 


A. Weiſt, Kantor. 


2 Donnerstag den 20. Februn 


Conferenz und Billetverlooſung im dramat. U 


Looſe i 

zu der für die Nothleidenden in Oſtpreußen veranſtalteten &ı 
ſind außer bei den Comitee⸗Mitgliedern auch in der Erpch 
des Boten aus dem Rieſengebirge zu haben. a 
Hirſchberg, Beil: Februar 1868. 


as Comitee. 


Die von Gliedern der evang. Kirchgemeinde Buch 
und Quirl ihrem Paſtor anvertrauten Liebesgaben fi i 
Nothſtand in Preußen, beſtehend in 17 rtl. 12 ſgr. (Schul 
Buchwald 2 rtl. 25%, ſgr.) und einigen Kleidungsftüden h 
den nach Hülfe rufenden Waiſenhäuſern zu Warten 
im Ermlande direct überſandt worden. Der Herr fen 
Gebern und Empfängern! 
Buchwald bei Schmiedeberg. 5 1 
Poſtler, Val Ber 


pr 


Vorſchuß⸗Verein in Hirſchbenh 
General⸗Verſammlung 


Mittwoch den 19. Tebruar c., Abends 8 Uhren, 18 
Saale des „ſchwarzen Roſſes.“ 9 
Tagesordnung; v0 
J., Rechnungslegung des Jahres 1867 nebſt Feſte do 
der Dividende. § 9 d. Statuten. . 
2., Antrag des Vorſtandes, eine Gratification betreſh? ei 
3., Vollmachtsertheilung zur Aufnahme von Darm! 
für das Jahr 1868. $ 4 d. Statuten. 1 0 
4., Wahl für 3 ausſcheidende Ausschuß: Mitglied ° 
5., Mittheilung und Beſchlußfaſſung über eine Paß, zy 
Angelegenheit. . zu 
6., Antrag die Ausſcheidung eines Mitgliedes betr. 
§ 12 d. Statuten. 5 3 1 ni 
Der Ausſchuß des Vorſchuß⸗Vereins. u 
F. Wittig. 
Amtliche und Privat- Anzeigen. * 
1834. Nothwendiger Verkauf. 1 
Das dem Gu ſt a v Sender gehörige Banergut Nu 
zu Voigtsdorf, abgeſchätzt auf 15,324 Thlr. 7 Sgr. 0. 2 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Negiftratur a 2 
ſehenden Taxe, ſoll am 3. September 1868, Wormittal “ 
II uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn K 
richtsrath Fliegel im Parteienzimmer No. fubhaftirt weil 1 


„Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 0 TR 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſen W 
mine zu melden. f 0 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbil 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Sanfgelbern 5 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhajtatl 
Gericht anzumelden. 
Der feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte O 
nom Ferdinand Walter aus Rawicz reſp. ſeine Gh 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 5 SER 
Hirſchberg, den 5. Februar 1868. 1 Bu 
Konigliches Kreis. Gericht, I. Abtheilung 


dem evangel. Kirchhofe in Giersdorf liegen eine 
l Birken, Silberpappeln und Lerchenbäume zum 
uf. 0 werden hiermit zu der 
am 21. Februar c., von Nachm. 2 Uhr ab, 
tattfindenden Auction eingeladen. 
Rs Das Kirchen-Collegium. 


1693. 


810. Nothwendiger Verkauf. 
as den Erben der verwittweten Weber Adolph, Beate 
Hornig gehörige Haus Nr. 94 zu Warmbrunn, Alt⸗ 
flichen Antheils, abgeihäst auf 788 Thlr., zufolge der, 
t Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
t am 15. Mai 1868 Vormittags 11 uhr 
an orbentficer Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Nath Fliegel im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
1 Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 10 85 Ter⸗ 
mine zu melden. 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
5 Gant ſuchen, haben ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
5 Hirſchberg, den 31. Januar 1868. 


gericht anzumelden. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


1833. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Häuslers und Webers Karl Wolf 
von Straupitz gehörige, ſub No. 90 des Hypothekenbuchs von 
dort verzeichnete, vatelbft. belegen Haus, abgeſchätzt auf 
634 rtl. zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 5 
am 28. Mai 1868, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, vor dem Herrn Kreis - Richter 


Dr. Bartſch hier, im Parteienzimmer No. I. ſubhaſtirt werden. 
9 Die unbekannten Regl⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
N zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine 


zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 

digung ſuchen, haben ihre Auſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

Gericht anzumelden. ö 
Hirſchberg, den 6. Februar 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


. Reminiscere⸗Meſſe 1868 
in Frankfurt a/ O. 


x Das Auspacken der Waaren in den Gewölben beginnt am 

= 20. Jebruar, der Budenbau am 2. März c. Eingeläutet wird 

die Meſſe am 9. März c. 1815 
5 Der Magiſtrat. 0 


en Holz = Verkauf. 


Mittwoch den 26. Februar c., früh ½ 10 Uhr 

pollen aus dem Feichgral. v. Hochberg'ſchen Wernersdorfer 

Jorſte in hieſiger Brauerei nachbenannte Hölzer öffentlich meiſt⸗ 

Ec, gegen me mt nn u. z. a dent 

S utenberge und aus der Totalität im Nied 2 

ji Alec 190 Bantam, 8 
is weiche Stangen, 


2 


Bernersbort den 14. Februar 1868. 
DdDdiͤe Fo Verwaltung 


eee eee, 
Montag den 24. Februar d. J., 
Mittags 12 Uhr, g 


werden in der Wohnung des verſtorbenen Garten e 
Ehrenfried Freudiger zu Hermsdorf u. K. nachſtehende 
Gegenſtände und zwar: 2 Bretterwagen, 1 Spazier⸗ und 1 Dün⸗ 
gerſchltten, 1 Paar Foſſigleitern mik Ketten, mehrere Kutſchen⸗ 
und Arbeitsgeſchirre, 2 Kühe, ca. 30 Ctr. Heu, 3 Schock Som⸗ 
merſtroh, 5 Scheffel Getreide, ½ Schock Bretter, ſowie eine 
Partie Stellmacher⸗Handwerkszeug ꝛc. meiſtbietend gegen jo: 
fortige Bezahlung verſteigert, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Hermsdorf eu. K., den 13. Februar 1868. 4 
Das Ortsgericht. 


8 Auktion. 8 


Montag den 24. Februar c. sch von Vormittag 9 Uhr 
ab beim Unterzeichneten 2 cromatiſche Waldhörner mit 3 Venti⸗ 
len und 12 Bogen, eine Wanduhr, 1 Marmorſtein und 
Zeichentiſch, 1 Kinderwagen, Kleider, verſchiedene Meubles und 
Hausgeräthe u. a. m. meiſtbietend verkauft werden. ER, 

Löwenberg, den 12. Februar 1869. 2 

Schittler, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Holz Auctions = Bekanntmachung. 


Aus dem Großherzogl. Oldenburg ſchen Forſtrevier Reich⸗ 
waldau bei Schönau werden am 24. Februar d. J., als 
Montag von früh 9 Uhr ab, am Oelßengrund nachſtehende 
Nutz⸗ und Brennhölzer öffentlich verſteigert: 8 1 
288 Stück Nadelholz⸗Klötzer, 
266 s Stämme, 
448 s Stangen, i 
45 Schock weiches Abraumreißig. 8 
Mochau, den 4. Februar 1868. 1309 
Das Großherzogl. eee Oberinſpectorat. 
ie neck. e 


an: Auetion. I 


Freitag den 21. Februar c., von früh 9 Uhr ab, 
werden bei dem Gerichksſcholz und Gaſtwirth Herrn Klein, 
aus dem Nachlaß des penſionirten Königl. Ober⸗Amtmann 
Wittwer, verſchiedene Meubles, Küchen: und Hausgeräthe ze. 
wobei zwei noch gute Sophas, Stühle, ein großer runder Tiſch 
easter, ſowie ein noch guter zweiſpänniger Wagen mit Glas⸗ 
enſtern, öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert, wozu Kaufe 
geneigte hiermit eingeladen werden. 8 

Erdmannsdorf, den 11. Februar 1808. 
f i Die Erben. 


8. Vorläufige Anzeige. . 

Im Monat Februar kommen in Lauban neue, etwas dunkel 
gewordene Polſter⸗ und andere Möbel in Nuß, Kirſchbaum 
und Mahagoni, Bettſtellen mit Matratzen ꝛc. zur Auktion. 


1652. Brauerei⸗Verpachtung. 
Johanni d. J. wird die hieſige Dominial⸗Brauerei pacht⸗ 
los. Bewerber wollen ſich beim Wirthſchafts-Amt melden. 
Tzſchocha bei Markliſſa, im Februar 1868. 


1831. Eine Knochen: und Mahlmühle mit 20—30 Mrg. 
Acker und Wieſe iſt auf eine längere Reihe von Jahren zu 
verpachten u. iſt zur Uebernahme ein Vermögen von 1000 Thlr. 
nöthig. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 5 Ma 


Verpachtung einer Schankwirthſchaft. 
Mit Ablauf dieſes Monats wird die Schank⸗ 
wirthſchaft in dem herrſchaftlichen Brauereigebäude 
in Giersdorf bei Warmbrunn pachtlos. 
Zur anderweiten Verpachtung derſelben haben 
wir einen Licitationstermin auf 
f Sonnabend den 22. d. M., 
N Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale hieſelbſt anberaumt, 
zu welchem kautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen während der Amtsſtunden hier zu er⸗ 
fahren ſind. g 
Hermsdorf u. K., den 17. Februar 1868. 
Raeichsgräfl. Schaffgotſch Freiſtandes⸗ 
1011. herrliches Kameral⸗Amt. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


5 1840. Eine Bäckerei, maſſiv gebaut mit 5 Mrg. Acker, iſt 
vom 2. April ab zu verpachten, auch nach Uebereinkommen 
zu verkaufen beim Stellbeſitzer Hoppe in Bersdorf, Kr. Jauer. 


Pacht ⸗Geſuch. 
1918. Eine alte, gangbare Bäckerei wird zu pachten geſucht. 
Briefe franko poste restante Hirſchberg A. B. 100. 


812. ach t 
N Eine Heine Kl 1 00 der. N 00 d 
in einem großen Dorfe, in der Liegni er, Hir erger , 
Löwenberger Gegend, wird bald oder Oſtern Ri. 18 
ſucht. Franko⸗ ldreſſen sub C. I. nt die Ein it 
des Boten zur Weiterbeſdrderung an. N 


geſu 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. e 
1885. Bei der nahe bevorſtehenden Abreiſe auf die Hense 
Zatwarnica in Galizien empfehlen ſich und ſagen allen % 
fernten Verwandten und Freunden 10 5 „Lebe 
Klein⸗Röhrsdorf, den 13. Februar 18 
Karl Stelzer, Wihſchafts Inſpektn 
Hedwig Stelzer geb. Mohaupt, 


Benfionaire 


finden gute und billige Penſion, bei gewiſſenhafter auf 


1787. 


Näheres in der Expedition des Boten. 5 Hi 
1738. Etabliſſement⸗Anzeige. 1 | 

Einem hochgeehrten Publikum von Hirſchbegn 9 
Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige 0 
machen, daß ich mich hier als Maler etablirt dan 
Unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung 18 


werde ich darnach ſtreben, die Zufriedenheit e 
hochgeehrten Publikums zu erwerben. a 
Hirſchberg, äußere Burgſtraße 5. M 
J. Grandke, Maler 


Die Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, 


g mit einem Gewährleiſtungs-Kapital von 3 Millionen Thaler Pr.⸗Cour., 9 
hat mir die zeither von Herrn A. Leupold in Neukirch verwaltete Agentur für Neukirch und U, = 
gegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgeft 1 
gegen feſte, möglichſt billig geftellte Prämien. — Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch Feu 
oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliht 
Vortheile und den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherſtellung. 9 
. Proſpecte und Antrags⸗Formulare können jederzeit gratis bei mir entgegengenommen wer, 
den, und bin ich bei der Verſicherungsnahme gern bereit, jede wü e Auskunft zu ae 
Neukirch, den 15. Februar 1868. 1855. Scholz. 


Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherung. 


! Die feit dem Jahre ei auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder beſtehende und mug Vieh⸗ Wat 
Bauk für Deutſchlaud in Berlin wird, ſobald ſie die Beſtätigung ihrer neuen Statuten ſeitens der Königlichen. Staats 
Regierung he hat, unter der neuen Firma: „Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherungs⸗Banuk für ee ihre! be) 
bherige Thätig 5 erweitern und ihren Mitgliedern Verſicherung gewähren gegen? Berka, welche 
5 durch Solche, an Bodenerzeugniſſen, 8 N 
l 2 durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viehſtänden e fi 
verurſacht find, 5 
Perſonen, welche geneigt ſind, für die Geſellſchaft eine Agentur zu übernehmen, wollen ſich unter gefälliger Aube 
von Ref fager des Baldigſten Ona alien Of ea an uns wenden. 
raße 30, im Februar. 


erlin, Hollmann⸗ 
Die Direction der Vieh Verſicherungs⸗ Bank für Deutſchland. 


1885. 


288 


a ; ee, j = 8 335 = 4 


Seit einiger Zeit find im hieſigen Lokalblatt anhaltend Anpreiſungen von auffallend billigen Leinen⸗ 
und Modewaaren erfolgt, theils wegen Aus verkauf eines erſt ſeit zwei Jahren etablirten Geſchäſts, theils we⸗ 
gen fabelhaft billigen Einkäufen eines ſogenannten Berliner Hauſes, deſſen Quellen wohl nicht ganzlich unge⸗ 
lrübt fein dürften. r 
50 Es 115 die Preisnotirungen zur Täuſchung höchſt verlockend und ſchlau berechnend angelegt, weil 
jedesmal dem höhern Preis gegenüber, nach welchem in jedem andern Geſchäft angeführte Waaren ebenfalls 
zu beziehen ſind, ein für reelle Waare nie zu erreichender Spottpreis, als Lockung, vorangeht. Waaren zu 
angeführtem Spottpreis find jedoch auf Verlangen ſchon meiſtentheils vergriffen, und die etwa vorhandenen 
dieſem Spottpreife noch nicht entſprechend. = 1 
W Jeder intelligente Geſchaftsmann wird den Nachtheil, welchen er durch jetzige Conjunctur ohnehin zu 
> erleiden hat, ruhig verſchmerzen, und nach zeitgemäßen Preiſen feine Waaren umzuſetzen ſuchen, es läßt ihm 
aber ſein Character nicht zu mit Spottpreiſen ſchlechte Waare und ſogenannten Ladenhuͤtern ſeinen verehrten 
Runden gegenüber zu renommiren, wie es leider jetzt an der Tagesordnung iſt. f 5 
Wir hegen daher die feſte Zuverſicht zu unſern allverehrten Kunden, ihr Vertrauen dieſerhalb von 
allen längſt bewährten Gefchäften nicht abwenden zu wollen, wenn fie ſich auch nicht leimruthähnlicher 
Hilfsmittel. bedienen. 5 : 
EC) wird nach wie vor unſer redliches Beſtreben fein, durch Solidität der Gefhäftsführung, die Bes 

rückſichtigung unſter verehrten Kunden zu verdienen. 


„A. Buttermilebd. J. D. Cohn. F. W. Diettrichs Nachfolger (G. Gebauer). 
he Gebrüder Friedenſohn. H. Guttmann Pauline Heyden. Mad. F. Sander, 
hals 8 


1 Auguſt Schmidt. C. G. Schüttrich. Michaelis Vallentin. 


e e ee 
3 

„ 1888. x“ werden gewaſchen, gefärbt und nach neueſten Facons moderniſirt und bitte ich um gefällige 

N 5 1 Strohhüte recht zeitige Einlieferung. 0 3 Sa 
5 Emannel Stroheim, äußere Schildauer Straße, im Haufe des Hrn. Tielſch, vis-I-vis den „drei Bergen. 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
* ö (Brundcapital 2,000,000 rtl.) 0 
„ 9 Obige Geſellſchaft ſchließt zu feſten und billigen Prämien Lebens-, Renten⸗„ 


1 Ausſteuer⸗ und Begräbniß ⸗Verſicherungs⸗Verträge. 
} # 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder 

get weileren Auskunft die Herren Special⸗Agenten: 

deut Aug. Hübner, Reſtaurateur in Fiſch bach. 

tlie Heinr. Letzner, Kaufmann in Goldberg. 

1 5 J. G. Sehäfer, Kaufmann in Greiffenberg. 

eilt, 5 h 

er 

unge 

laat 5 

ie 1 CCCCCCCCCCCCWVWWWWWWWVVccccc a a e eee ss SE eee 
Die Schleppkähne der Stettiner Dampfſchleppſchiffahrts⸗Actien⸗Ge⸗ 


a.) ſell ſchaft werden auch in dieſem Jahre auf ihren Fahrten von Stettin nach Breslau regelmäßig 

gebe bei mus anlegen. Unſeren Geſchüftsfreunden empfehlen wir dieſes Juſtitut u. zugleich unſere Dienſte 
Vu Spedition der Güter. G. L. Töpfer's Söhne, Agenten der Geſellſchaft. 

a: Maltſch a/ O. im Februar 1868. : 1868, 


in Penſion zu nehmen. 


125 Vorkenntniſſe und nicht unter 16 Jahr alt ſind. 


18860 J 0 ng a 
Aufforderung. 

Wer an meinen verſtorbenen Mann, Dr. med. Hederich, 

eine Forderung hat, wolle N bei mir melden, ebenſo bitte 

ich in Betreff der Zahlungsverbindlichkeiten, die Zahlungen an 

mich gelangen zu laſſen. \ 


Hirſchberg im Februar 1868. Verw. Dr. Hederich. 


1 Aufforderung. 


„Da ich meine Apotheke zu Lähn verkauft habe, fordere ich 
ich alle Diejenigen, welche noch Zahlungsverpflichtungen gegen 
mich zu erfüllen haben, hiermit auf, denſelben vor Ablauf 
dieſes Monats nachkommen zu wollen. 

Lähn, den 15. Febr. 1868. H. Krauß, Apotheker. 


> Empfehlung. 

Einem geehrten Publikum von Stadt u. Land, 
ſowie den Herren Reiſenden empfehle ich meinen 
Gaſthof „zum ſehwarzen Adler,“ nachdem 
ich denſelben käuflich übernommen habe, zur gü⸗ 
tigen Beachtung. Ich werde allen Anforderungen 
eines werthen Publikums zu entſprechen ſuchen u. 
ſoll namentlich auf gute Bedienung mein ſtetes 
Augenmerk gerichtet ſein. 
Herrm. Rabitſeh, Gaſthofbeſitzer. 
Schönau, den 14. Februar 1868. 
1805. Eine gebildete Familie wünſcht Schüler, die das Gym: 


naſium oder die Gewerbeſchule in Liegnitz beſuchen wollen, 
Näheres 11. M. poste restante 


Legnitz franco. 


u Damen ⸗Masken⸗ Anzüge 
in eleganter Auswahl: Schildauer Straße 85, 3 Treppen. 


1583. Ich bringe hiermit zur Kenntniß, daß ich für Schulden, 
Bilde auf meinen Namen gemacht werden, nicht mehr auf: 
komme und warne Jeden auf meinen Namen zu borgen. 
Be: Stürmer, 
Stations⸗Kaſſen⸗Einnehmer. 


1655. Für junge Damen behufs Ausbildung zu Glementar: 
Lehrerinnen. Einem in unferer Provinz lange gefühlten Be⸗ 
duürfniß Rechnung tragend, werde ich in meinem Gouvernanten⸗ 
Seminar von Ostern ab auch Elementar⸗Lehrerinnen ausbilden. 
Der Kurſus iſt 1½ jährig, nach deſſen Beendigung die jungen 
Damen befähigt ſein werden, in der Volksſchule und Familie, 
an welchen letzteren Ort ſie die Anſtalt placirt, wiſſenſchaft⸗ 

lichen und techniſchen Unterricht zu ertheilen. Das Honorar 
beträgt pro Quartal 6 ¼ Thlr. In die Anſtalt eintreten 
können fähige junge Damen, die im Beſitz einiger Elementar⸗ 
5 { ) Eltern und 

Vormünder wollen nicht verabſäumen, durch derartige Aus⸗ 
bildung ihren Töchtern und Mündeln eine ſelbſtthätige ge⸗ 
achtete Lebensſtellung zu verſchaffen. Der Bildungskurſus 
beginnt den 21. April und nehme ich Meldungen Breslau, 
Neue⸗Gaſſe 13a entgegen. 


N vr. Nisle, 
Direktor des Scholz'ſchen Lehrerinnen⸗Seminars. 


+ 


Be 


1 1 I 8. 
Für Zahnleidei ar 
N Zum Konſultiren künſtlc 170 
f kranker Zähne bin ich Fre 
8 den 21. bis Sonntag geh — 
in Friedeberg im Gate 
„zum Löwen“ zu ſprechen. 1905. K. Frieſe aus Hüſcheh 
1926. Zwei Penſionaire finden noch mütterliche Man 


Obhut, ſowie geeignete Nachhülfe bei den Schularbeit Mi 
der Intendantur⸗Räthin Siebrand in Landeshut in Sh 


Pädagogium Oschowo b. Filehne W 


Gewissenhafte Erziehung; strenge Aufsicht; Gyn| 7 


nasial- und Realklassen von Septima bis Prima nit, Me 
Berechtigung zum einjährigen Dienst. 17 Lehren] jtel 
170 Zögl. Hon. 225 rtl. jährlich. Prospecte gratis vu 
781 Dr. Beheim, Schwarzbach. a 

—— 102 


Bandwurm⸗Leidenden, 
ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich mediciniſche Kuren ge, 
brauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und geſthe ? 
Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. Nro, 30 pt 
restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 1526. 


W 

5 Thaler Belohnung 

Demjenigen, welcher mir das nichtsnützige Subject derartig" 19 

zeigt und mit Namen u. Character nennt, welcher das fie 
Gerücht ſelbſt ausgebracht hat oder zu verbreiten ſucht, N 

hätte ich mich eines unerlaubten Umganges mit einer an M 

Perſon ſchuldig gemacht, jo daß ich dieſen Verleumder get! W 

lich zu belangen im Stande bin und deſſen Beſtrafung zu 0 

reichen. Arnsdorf, den 12. Februar 1868. Be 

Chr. Hoffman 15 

Soeben erſchien das nach den neueſten Veränderungen rechffct Sa 

Zeitungs: Verzeichnif hy 

der Annoncen-Expedition von Haasenstein&Toplie ü 

in Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig 
Wien und Baſel. 1 2 
9. Auflage. 00 


Daſſelbe ijt eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtelung g le 
Titel von mehr als 6000 politiſchen, wiſſenſchaftlichen, 0 re 
letriſtiſchen und techniſchen Journalen, Kalendern, Cours U 
Reiſebüchern ꝛ0., ſoweit ſie Annoncen veröffentlichen, f g 


= 


gabe des Erſcheinens (wie oft per Woche — per Mona“ ) 
oder per Jahr), der Jude der Auflagen, welt ? 9 
ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren. Se Q 

Für ganz Deutſchland, Oeſterreich und die Si 10 
iſt jedem Lande, reſp. jeder Provinz eine Karte bei en 1 
welche in ihren ohngefähren Umriſſen die geographische 15 75 
der im Verzeichniß als die Domicile von Zeitungen K. ag? 
führten Orte veranſchaulichen ſoll. 1 


Das Verzeichniß wird gratis und frameo vera, 


. 


en hohen Herrschaften von Hirſchberg, Schmiedeberg 
mgegend die ganz ergebene Anzeige daß ich mit meinem 
ſtändig gut aſſortirten Lager von Masken⸗ Anzügen, 

für Herren und Damen) Mittwoch 


70 Feine Wäſche wird ſauber und billig geplättet: 
3 av a Boberberg No. 9, 2 Treppen. 


5 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

1781. Das Hans No. 157 in Ober⸗Heriſchdorf iſt zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthümer 

ER J. Lippmann. 

13865. Ich bin Willens, mein zu Hennersdorf belegenes 
maſſiwes Haus No. 2, nebſt Scheune und 2 Morgen Acker, 
aus freier Hand zu verkaufen. 5 
5 Alt, Schuhmacher⸗-Meiſter. 


1844. Die zu Adelsruh bei Kupferberg belegene Häusler⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Bergmanns Ehrenfried Kretſchmer 
fleht zum Verkauf und können ſich Käufer bei dem Unterzeich⸗ 
neten zum Abſchluſſe des Kaufs melden. Das Gebäude be⸗ 
findet ſich in gutem Bauzuſtande, enthält zwei Stuben, eine 
Kammer und die nöthigen Räumlichkeiten und gehört dazu 
etwa ein halber Morgen Acker. 
Rabishau, den 16. Februar 1868. 5 
. d Im Auftrage der Erben: 
Carl Kretſchmer Nr. 297. 


Eine neuerbaute maſſive Schmiede 


gebſt Wohngebäude und 5 Morgen dazu gehörigem Acker und 
Wieſe iſt bald zu verkaufen. : 
Wo, fagt Frau Scoda in Friedeberg a. Q. 1863. 


is 1m, Mühlen ⸗ Verkauf. 


3 fil 
4 Meine hierſelbſt in ſchönſter Lage des Dorfes gelegene 


eh 


30 post 


‚ht 
r aden e, Mahl: und Spitzgang, 24 Fuß Gefälle, beſtändiger 
r gen Waſſerkraft, Abgaben ſehr wenig, bin ich willens zu verkaufen. 


ig uc Keetſchdorf im Februar 1868. Herrmann Langer. 


wet 
Vogkt 
ii 


hen, 10 ref 


ung: ll j 
nter n 
konat- Reichthum au 
n, wen allein, aber auf W 
Wohn⸗Gebäude und großem Garten, 
4 


— 37 


unſch auch mit einem neu, im modernen Styl aufgeführten, zur Zeit 1 noch nicht fertig i abe 
> em G Stallung, Scheuer, großem Hofraum, wenn nöthig je 

erden und die Uebernahme bis auf die letzten 4 Gegenſtände ſofort erfolgen. . 

. Die Schneidemühle ſowohl als auch ſämmtliche andere Gebäude find mit completter Gaseinrichtung verſehen, 

1 Zahlungsfähige Reflektanten wollen ſich direct wenden an den Beſitzer a 


"Wilhelm Winter in Reichenbach in Schl. 


Eine Gaſtwirthſchaft, gute Gebäude, mit 
ca. 18 Morgen Acker und Wieſe, vollſtändigem 
todten und lebenden Inventarium, iſt bald zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Commif- 
ſionair Heinrich in Hirſchberg. 1659. 


1660. Ein neu erbauter Gaſthof iſt veränderungshalber ſo⸗ 
fort bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres auf porto⸗ 
freie Anfragen unter A. 2. I. Waldenburg schl. poste 
restante. 


1671. Das Haus No. 144 in Mittel-Altkemnſg, mit 
einem Scheffel Ausſaat und ſchönem Obſtgarten, iſt jofort 
aus freier Hand zu verkaufen. e ‘2 


1675. Die maffive holländiſche Windmühle mit neugebautem 

Wohnhauſe zu Neuland it unter billigen Bedingungen 

ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfah en beim Eigen⸗ 

thümer, dem Klempnermeiſter Eduard Kloſe 
in Löwenberg. 


1869. In Lauban iſt ein in guter Sage BD: Vorder: 
und Hinterhaus ſofort zu verkaufen. Daſſelbe liegt dicht am 
Waſſer und eignet ſich beſonders für Gerber u. dergl., wie 
auch für jeden andern Geſchäftsbetrieb. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Nähere Auskunft ertheilt mündlich und 
auf portofreie Anfragen der Wagenbauer J. W. Schmidt, 
Desgleichen ſtehen bei Unterzeichnetem eine große Auswahl 
eleganter Wagen, zweiſitzige, vierſitzige, ganz und halbverdeckte, 
offne und Ein han billig zum Verkauf. 2 | 
Lauban, den 10. Februar 1868. > ER 5 
F. W. Schmidt, Nikolaiſtraße. 


1581. Die unter Hypoth.⸗No. 8 zu Petersgrund, Kr. Jauer, 
gelegene Waſſermühle, mit einem Mahl⸗ und Spitzgange, 
maſſiven Gebäuden und ganz neuem Gewerke, nebſt ca, acht 
Morgen Garten, Acker⸗ und Wieſenländereien, ſteht zum bal⸗ 
digen Verkauf. Maura ige Käufer wollen ſich wegen des 
Näheren an das Rent⸗Amt zu Malitſch bei Jauer wenden. 


1836. Meine Wirthſchaft, von c. 24 Mrg. gutem Acker, 

ſchönem Garten und etwas Wieſe, die Gebäude maſſiv und 

im beſten Zuſtande, beabſichtige ich bald zu verkaufen. | 
Wwe. Scholz in Pohlſchildern b. Liegnitz, (pr. Parchwitz). 


50. Verkauf eines induſtriellen Etabliſſements. 


198 Eine in unmittelbarer Nähe der Stadt Reichenbach in Schl., hart an einer Chauſſee und ohnweit vom Bahnhof 
„ belegene Dampfſchueide⸗Mühle, welche vor zwei Jahren neu und maſſiv erbaut und nach den neueſten Erfahrungen einge: 
FE" et iſt, auch zu jeder Zeit mehr als ausreichendes Waſſer hat, iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
.. Das Gebäude iſt 75 rheinl. Fuß lang, 44%, Fuß rheinl. breit, drei Etagen hoch; im Erdgeſchoß befindet ſich die 
A Schneidemühle, die mit allem Zubehör vollständig verſehen iſt; in der erſten und zweiten Etage eine Tiſchlerei mit 23 
90 obelbänfen, Kreisſägen, Bandſägen, Bohr⸗, Hobel, Kehl: und Fraiſe⸗Maſchinen, Leimapparat mit Dampfheizung und Waſſer⸗ 
lungen 0 05 außerdem ſämmtliches Handwerkzeug für eine jo große 0 
p. Möbel: und Parquet⸗Fabrit mit ſehr gutem Erfolge betrieben werden kann. 
Das Werk wird durch eine liegende Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 36 Pferdekraft getrieben. 8 5 
a Etabliſſement, gerichtlich abgeſchätt auf 17,448 Thlr., welches ſich durch feine Lage und ſeinen großen Waſſer⸗ 
9 Spinnerei, Weberei, Brauerei, Stärke⸗Fabrik oder vielen anderen Fabrikanlagen eignet, 


iſchler⸗Werkſtatt, daß neben der Schneidemühle eine Tiſchlerei, 
kann 


bſt mit Ackergrundſtücken abgegeben 


Saus ⸗Verkauf. 
gerichtlichen Auftrage werden wir 
Mittwoch den 26. Febr. e., von Nachmittag 2 bis 6 Uhr, 


im Gaſthauſe zu Hartenberg, Antheil Petersdorf, die den Glas⸗ 


ſchleifer Gotthelf Linke'ſchen Erben gehörige Häusler⸗ 
ſtelle ſub No. 25 daſelbſt, beſtehend aus einem Wohnhauſe 
mit 1 Morgen 77 DON. Garten⸗, 45 R, Acker⸗ und 3 Mrg. 
80 DR. beholztem Buſchwieſenlande, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen; wozu wir zahlungsfähige Käufer mit dem 
Bemerken einladen, daß die über qu, Grundſtück aufgenommene 
Taxe einen Werth von 401 rtl. ergiebt, daß der Zuſchlag ober⸗ 


vormundſchaftlich vorbehalten und die übrigen Kaufbedingungen 


im Termin In werden befannt ea werden. 
Petersdorf, den 13. Februar 1868. 
Das Ortsgericht. 


576. In der verkehrreichſten Straße Hirſchbergs (Bahnhofsſtr.) 
it ein ſchönes ausgebautes Haus Familienverhältniſſe halber 
für den feen Preis von 8000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 
c. 2500 Thlr., verzinſt ſich nahe an 9500 Thaler. Tauſch iſt 
nicht zuläßig. Das Nähere iſt zu erfahren durch frankirte Briefe 
bei dem Schuhmachermeiſter Herrn R. Plöger, innere Schil⸗ 
dauerſtraße Nr. 10. 


1811. Verkaufs Anzeige 
Unterzeichneter beabſichtigt, ſeinen in der Niedervorſtadt zu 
Liebenthal belegenen Gaſthof „zum grünen Baum“ 
wegen hohen Alters aus freier Hand und ohne Einmiſchung 
eines Dritten baldigſt zu verkaufen. Es gehören dazu circa 
2⁴ ale gutes und nahe belegenes Ackerland nebſt Scheuer. 
Die Hälfte der Kaufgelder lann darauf ſtehen bleiben. Auch 
kann nach Uebereinkommen kodtes und lebendes Inventar ab: 
gelaſſen werden. — Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 
Kloſter⸗Liebenthal, den 15. Februar 1868. 
Joſeph Brendel, Gaſthofbeſitzer. 


1846. Eine maſſive zweigängige Waſſermühle in einem 
großen lebhaften Dorfe iſt zu verkaufen. 
Dieſelbe würde ſich auch zu einer Flachsbereitungs⸗Au⸗ 
ſtalt vorzüglich eignen. a 
Nähere Auskunft durch G. Schumann in Goldberg. 


Ein Haus mit zwei Stuben, zu jedem Geſchäft geeignet, 
it zu verkaufen iu Giersdorf No. 64 beim 
1819. Tiſchlermeiſter R. Bönſch. 


are Verkauf! 


Eine neu erbaute Dampf Mahlmühle mit vier Gängen, 
den nöthigen Lagerräumen, Wohnhaus, Stallung ꝛc., ſowie 
20 Morgen gutes Land, unmittelbar am Gehöft belegen, an 
Leiner Chauſſee, zwiſchen zwei Kreis⸗ und Garniſon⸗Städten, 
in der Nähe zweier Eiſenbahnen, ſoll wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers billig verkauft werden. Näheres auf fr. Briefe durch 
Ernſt Pfaff in Sorau N. L. 


2 Eine Waſſermühle 


iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Auskunft 
hlerüber ertheilt der Prdalſekretalr Wiedermann 
in Hirſchberg, Hirtenſtraße No. 3. 


1813. Zu verkaufen. 

Ein Haus im Freiſtadter Kreiſe, mit eingerichteter Kupfer⸗ 
ſchmiede und Werkzeug, die einzige am Orte, iſt wegen Ein⸗ 
legung des ee zu verkaufen. Von wem? ſagt 


auf frankirte Anfragen die Expedition des Boten, 


* We D 
45 1 3 = * 
— 3 1 — 6. 


us, Haus⸗Verkauf. 


Ein ſchönes zweiſtöckiges Haus, nahe der Kirche und 
Bahnhofe gelegen, zu jedem Geſchäft ſich den wol 
4 Stuben nebſt Alkoven, mehreren Kammern, Keller, Su 
fi) befinden, dabei ein Obſtgarten und 3 Morgen Nie, 
für den Preis von 1700 Thlr. bei 600 Thlr. Anzahl MB. 
fort zu verkaufen. Hypotheken werden bei pünktlicher 9 1 
zahlung nicht gekündigt; vorzüglich würde es ſich eignen W 
einen Schweizer, da ein großes Dominium nahe ſich befinn 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

C. G. Eckardt, Bäckermeiſter in Waldau, Kr. Bug 


1874. In der Nähe von Liegnitz iſt eine Schan ku 
ſchaft mit 3 Morgen Acker, Boden 1. Klaſſe, für den I 
von 1500 rtl. bei 500600 ptl. Anzahlung veränderungeh 
zu verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufen 
Brendel in Liegnitz. 8 


1867. Eine Waſſermühle, / Meilen von Jauer, im 
gelegen, mit zwei Mahlgängen und einem Spitzgang, mu 
nach der beſten Konſtrüktion — gebaut, mit gutem daß 
geſchäft, iſt veränderungshalber bei vortheilhaften Bedingugs WE 
zu verkaufen. Es gehören noch ca. 26 Morgen gutes eh 
reiches Ackerland dazu. Darauf Reflektirende können Ai 
Nähere erfahren in Bavitſch bei Radehoſe. 


1841. Meine am Striegauer Thore belegene Ackerwü 
ſchaft bin ich Willens zu verkaufen. Hierauf Neflectrin 
wollen ſich melden bei C. Raupach in Jau 


ER 


1618 BE 
Die billigiten Preifel 
Strickbaumwolle 

bei 


Mosler & Fruusnitzer. 


778. Täglich friſche Prefihefe bei 


1 
| 


1 „ 
25 Sgr., halbe Fl. 12½ Sgr. empfiehlt ; 
1005 } lern = Möͤrſch in Hirſchberg, 


3 5 Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Riefengeinge 


Die auf der Pariſer Weltausſtellung Petisderrb ten, 
10 den größten Autoritäten auf dem Gebiete der Mode, als 
en Heeſe ꝛc. ꝛc., als wirklich haltbar garantirten 


| ſchwarzen Taffte und Tafft craise 


Ton 


deren Güte und Haltbarkeit überzeugt haben. 
Allen marktſchreieriſchen Annoncen gegenüber, die nur auf 
n 55 Publikums abgeſehen, begegne ich überhaupt da⸗ 
durch, daß ich ſtets nur gute und reelle Waaren führe und 
die Preiſe, der Qualität entſprechend, billigſt berechne. 
Hugo Hull mann, 
innere Sehildauer Straße. 

„Neuheiten in Kleiderſtoffen, gewirkten Long⸗Chales und 
Tüchern dc. treffen tagtäglich ein. 
| Mein bedeutendes Lager in Züchen, Inlets, Barchenten, 
| | Bettoden dc. bel er ue e 


Fanbfchuhe Pu fe 5 Boulen, e in Glas u. Per 
v zellan, ſowie eine Partie große billige Terrinen 
et 5 ale ws Waſchleder, in größter zu demſelben Zweck empfiehlt 


Auswahl, vorzüglicher Qualität, zu den 
billigſten Preiſen. — 10 „187. __ Theodor Selle, Schildauerſtr, 9, 


1882. E lerfreie, hochtragende Nutz⸗ und Zug: Ku 
Wwe. Weinrich (N. Anſorge). ſteht un e 7 5. 16 . rk. 1 


irſchber 
be 8 al 3, Garnlaube 24. 1521. 1848. Stangeupreſſe und lith. Steine verkauft 
Pt 85 Auf, RUE Niederlage halten außer Stück-, a. ERBE REITEN 


— chmiede⸗, auch Kl. 1 , 
‚beisung wa Lager und empfehlen s e Ag 1 3 Zahnſchmerzen, 


Sachs & Söhne. jeder Gattung, werden durch mein berühmtes Untverfal ahn⸗ 
ah en ERS, entgegen: 5 waſſer augenblicklich vertrieben, wovon ſich h Zahnschmerzen 
2 | r. Em rich. i auf Verlangen unentgeltlich e können. 

ei Lindemann. Thiele in Berlin. 
8 . Carl Klein. sn Zu haben in ichen A 5 f. & Ar 15 Niederlage 
err H. Wen ohn. für Hirſchberg 5 om, ee 


1 
4 


halte ich bereits ſeit längerer Zeit in großer Auswahl am Lager, | . 
und dürfte ſich bereits ein größter Theil meiner Kundſchaft von 


iin Su ſchöner Auswahl halte ich gute, billige Mleiderftofl 


in jeder beliebigen Reihenentfernung, auch mit einer beſonderen Vorrichtung, um gleichzeitig Klee breitwürfig ſäen zu k 


V Re — 340 N i as 
». In meinem Holzſchlage halte ich ſtets in Vorrath: di 
Bauholz in allen Gattungen, Brettklötzer, Schindelholz, Rüth 
Stangen, auch getheilt, Dachlatten, Scheit⸗ u. Stockholz, ſo 
auch Reißig. Sämmtliches Holz wird zum billigſten Preiſe berech de 
Nähere Auskunft ertheilt der Forſtverwalter Krauſe in E. 
merswaldau und C. Eduard Burghardt in Hirſchberg. A 


(als Commandite des W. Prauſe in Hirſchberg) auf Lager, i 
ich mir hierdurch, um zahlreichen Zuspruch bittend, ergebenſt auß & 
zeigen erlaube. Hlisabetih Prause. |$ 
Schmiedeberg, im Februar 18688. a ; 
1320. J. D. Garrett's, Buckau, 


anerkannt ſolide und in den bewährteſten Conſtructionen gebauten \ , 25 
ö Locomobilen, Dreſchmaſehinen, Drillmaſchinen 


Pferdehacken für Drill's paſſend, Düngervertheiler für Guano, Kalk, Kuochenmehl u. ſ. w. eng 


bi 
F 
da 


ö von unſerem Lager hier zu Catalog⸗Preiſen beſtens zur Abnahme. Reparaturen aller Arten Maſchinen ühren wir in ud 
Werkſtatt billigſt aus. Shorten & Eaſton, Breslau, Tauenzienſtraße 5, 
ER früher: Max Andrew & Co. ASIEN 


Benachrichtigung. 


Liebig’s Extract of Mead Compagny, limited, London. 


782. 


5 5 Liebig 's Fleiſch⸗ Extract E 75 
obiger Geſellſchaft iſt das einzige Product dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren Det Frei 
„v. al) und Herrn Max v. Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, welche ſich auf jedem Topfe befinden milk 
arantirt wird. f 
9 N In allen Apotheken, ſowie Droguen⸗ und Colonialwagren⸗Handlungen zu haben zu folgenden Preiſen: N 
opf pr nd⸗Topf pr. / ⸗Pfund⸗Toyf 


pr. ½⸗Pfund⸗Top pr. : Pfund - Topf pr. / Pfund⸗ } 
Thlr. 3. 25. Thlr. 1. 28. Seal Thlr. —. 16 Sgr. 
; Die Direction. \ 
im En gros-Lager bei Herrn B. J. Grund, Breslau, Correſpondent der Geſellſcha ft. ge 
Obiges Extract halten auf Lager die Apotheken zu Hirſchberg und Warmbrunn, 


Patentirte und prämiirte Geld Schränke 
neueſter alleiniger Conſtruction, mit doppelt hermetiſchem Berfhliil 
bei Bränden, Einbrüchen und amtlichen Feuerproben als völlig fin 
bewährt, beehre ich mich am 25. u. 26. d. M. im Hotel zum „deutidlt 
Hauſe“ in Hirſchberg aufzuftellen und lade Reflectanten zur gefll 
lliUgen Anſicht ganz ergebenſt ein. i 

. J. C. Petzold in Magdeburg. 
Lager bei Osec. Petzold, Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


N 


a 


ei der immer mehr ſteigenden Theuerung aller Lebenshebürfniffe iſt es auf⸗ 
ji „daß in hieſiger Gegend vorzugsweiſe Stück: Kohlen verwendet werden, 
während die Erfahrung lehrt, daß von Waldenburger kleiner Kohle bei 
zweckmäßiger Behandlung eine eben ſo gute Wirkung erzielt wird. ö 

(Schon der Preis⸗Unterſchied von 10 Sgr. pro Tonne ſollte die 
Aufmerkſamkeit jeder Familie, welcher an einer erheblichen Erſparniß in den Haus⸗ 
haltungs⸗Koſten liegt, auf dieſen Gegenſtand lenken, der übrigens in der Praxis 


a 


bereits längſt zu Gunſten der kleinen Kohlen entſchieden ift, ſo daß es wohl 
nur noch zu den ſeltenſten Ausnahmen gehört, wenn in Fabriken, wo doch meiſt 
ſehr hohe Hitzegrade erforderlich find, gröbere Kohlen benutzt werden. Auch iſt es 
Thatſache, daß in den meiſten Städten und Diſtrikten, wo Waldenburger 
Kohle ausſchließlich angewendet wird, ſelbſt die wohlhabendſten Leute 
ſich der kleinen Kohle zur Stuben: und Küchenfenerung bedienen. 
Mit Unrecht führt übrigens dieſe Kohle den Namen Kleinkohle, denn 
ſie beſteht zum allergrößten Theile aus größeren und kleineren Würfeln 
und die feineren Theilchen gehen keineswegs nutzlos verloren, weil die Walden⸗ 
eu burger Kohle den großen Vorzug beſitzt, daß fie fett (kräftig) iſt, in 

„Folge deſſen ſelbſt der feinſte Staub im Feuer ſofort zuſammenbäckt, und, 
da er ſodann nicht durch die Roſte fallen kann, in derſelben Weiſe verbrennt und 
wirkt, wie Stück⸗ und Würfelkohlen. 


Dies vorausgeſchickt, empfiehlt die Verwaltung der unterzeichneten Niederlagen 


s beſte Waldenburger Steinkohlen 
4 in ganzen und halben Waggons ſowie vom Lager. | 
en. Kohlen = Beftellungen werden zur Bequemlichkeit des Publikums entgegen⸗ 


genommen von: 

e Kaufmann Wilhelm Prauſe, äußere Langſtraße, 

do. M. P. Menzel, am Burgthor, 

do. Robert Friebe, innere Langſtraße, n 
0 Buchhändler Richard Wendt, Schildauerſtraße, neben den „drei Bergen“, 
GOlockengießer Eggeling, Schildauerſtraße, 5 
ei Gaſthofbeſitzer Böhm, (ſchwarzes Roß), Mühlgrabenſtraße. 
Die Verwaltung der C. Kulmiz'ſhen Kohlen⸗Niederlagen 
auf den Bahnhöfen in Hirſchberg und Schildau. 
. C. Kellner. Be: 2 | 


empfiehlt 


ſtärkſten Doppel⸗Kittei, 
feine weiße Leinen⸗Reſter, 
breite Shirtings, 


rar Sa 


Bilige Steingut⸗ Teller und Schüſſeln 
empfiehlt Theodor Selle, 
130876. Schildauerſtr. 9. 


Regenſchirme 
in Seide, Alpacca und Cöper offerirt 
Wwe. Weinrich (R. Anſorge). 
Hirſchberg, Garnlaube 24. 1599, 


en nn 
1730. Auf unterzeichnetem Dominium iſt eine Wrinkma⸗ 

ſchine für 6 Thlr. zu verkaufen und ein noch guter kupferner 
Keſſel, 16—20 Kannen Inhalt, wird zu kaufen geſucht. 


Dominium Krauſendorf. 


Allwöchentlich friſche Bruch ⸗Chocolade 
A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


1722. Flügel⸗Juſtrumente jeder Art ſtehen in großer 
Auswahl zu verkaufen bei 
5 F. Engler in Görisſeiffen bei Löwenberg. 


 BRRRERSELPERELELPERDERLILSER 


1821. Die nach der Natur gefertigte Photographie des 15 
verſtorbenen Herrn RB 
8 Dr. Hederich 

Ic iſt in verſchiedenen Größen zu haben bei 5 
22 


x . Deplangque „ Hirtenſtraße 14. 

Seeg dc c e BEFPREERERRREED 

20 Stück fette Schöpſe ſtehen zum Verkauf beim 

1854. Gutsbeſitzer Zahn in Alt⸗Schönau. 
1850. Ein ſehr gut erhaltener, 6% oktaviger Flügel von 
Mahagoni (auch als Concertflügel ſich inen dt injuges 
halber bald zu verlaufen im früher Gärtner Heinrich” . 
Hauſe an der le 


Rein Tinker Züchen, 
ſchwere baumwollene Züchen und Jule, 


breite wollene Kleiderſtoffe, 
11 Orleans, Twills und Thybet 
empfehlt nur in reeller guter Waare (nicht Ramſch) I 


Wwe. Weinrich (R. Anſorge). 


eigener 
Fabrikation 


pro a 105 gr., 
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1891. 


F = 


= Bretter Verkauf, 
Das Dominium Fiſchbach verkauft fin] 
Bretter in der Seiffersdorfer Schneidemüh 

zu Rohrlach nur jeden Montag, Mittwoch 
u. Freitag in den Vormittagsſtunden; aufe 
dem Prinzlichen Revierförſter Leuſchner J. 
Niemand zum Verkauf der Bretter ermächtige 
R 
Ein Paar Rappen ſtehen zum Ver ff) 
Kunnersdorf in der Beſitzung des Herrn U 
Bern har di. 1% 
1728. Ein einſpänniger Plauwagen mit eisernen A 70 


als Marktwagen ſich eignend, iſt zu verkaufen in M. 
ehemals niedere Apotheke zu Schmiedeberg. 


1826. Zwei Azöllige neue Hinterräder ſtehen zum 1 0 b 
beim Bauergutsbeſ. 3. Müller in Kaiſerswaldau b. Peter: 


EBPREEBPOSLPELNLRPLERLPERLN 


Ein Schneidermeiſter 


57 kann ein Waarenlager zur Betreibung feines Geſchitz 
mit 500 Thlr. Anzahlung übernehmen. ge 785 
Da auch mit fertigen Sachen in dem Orte ein 5 5 
8 8 jäft zu machen wäre, jo wird demſelben, went er Ge 
äftsmann iſt, ein fernerer Credit, ſoweit ihn du \ 
Geſchäft erfordert, ſichergeſtellt. 1 
Nur Fachleute werden eridjichtigt und wege 5 
unter Chiffre Au. S. M2 in der Expedition des Boten gr 
niederlegen. 1880. 
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. Pak der jetzt ſchon wieder ſteigenden VBaumwollen⸗ Preiſe verkaufe ic 
mein großes Lager, um mein erweitertes Local mit recht vielen neuen Waaren ausftatten zu 
können, nach wie vor zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
breite Cattune, 2 far. die lange Elle, 
dee, t. do. 
Züchen⸗Leinwand, 2 far. do. | 
Shirtings, Wallis u. Piquées, 2½% 3, 31, 4 for. lange Elle. 
Halbwollene Kleiderſtoffe, 2½, 3, 3˙½ A ſgr. do. 
Schwarzen Orleans, von 4, for. an lange Elle, ꝛc. 1c. 
ie = Von den fo beliebt gewordenen und raſch vergriffenen Kanten⸗Röecken zu 1¼, 4 
1% und 1½ rtl. iſt eine neue große Sendung eingetroffen. Bi 
— 1 Franzöſiſche gewirkte Long⸗Chäles, Commiſſions⸗Lager von Züricher und A 
| M Soner Fabrikat, von 10 rtl. ab. 9 
| | Emanuel Stiroheim, N 
"2 äußere Schildauer Straße, im Haufe des Hrn. Tielſch, vis-a-vis den drei Bergen. 
ft fein & ur 1 VVhVVVVVVVW!... APERSTRERATSSER 
eil DR ö eee „ eee Pr 82 W 5 eee m 
e Weißen Mull zu Kleidern empfehlen in vorzüglicher Qua⸗ 
lität billigt Mosler & Prausnitzer. 


— — 


1 Auf Bahnhof Alt⸗Kemnitz, 
habe ich mit dem heutigen Tage ein ö 
Lager von Steinkohlen und Braunkohlen 
errichtet. Ich empfehle hierdurch daſſelbe unter Zuſicherung beſter Waare, prompter Bedie⸗ 
nung und ſolider Preiſe den geſchätzten Bewohnern der Umgegend zu geneigter Benutzung. 
Gleichzeitig verfehle ich nicht, den Conſumenten kleinerer Partieen den Bezug von 
ganzen Waggon⸗Ladungen Kohle unter gemeinſamer Betheiligung durch mich ergebenſt anzu⸗ 
bieten, indem ich auch hierin nur das obengedachte Prinzip walten laſſen und behufs gleichmäßiger 
Vertheilung bereitwilligſt behilflich fein werde. . 
Geſchätzte Aufträge werden jederzeit in der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Alt⸗Kemmitz 


fernen I 
in It, 


von mir entgegengenommen. Mit Hochachtung 5 
i Sen. August Wilhelm Conrad, 
Denkmäler Die Kalkbrennerei zu Berbis⸗ 


ia} be ben n dorf offerirt vom 14. Februar e. 
0 Louis Hansınann, Bildhauer friſchen Baus, Ackerkalk 1. Aſche 
cg R im if au. Areuhihen ef. 1 zu dem vorjährigen Preiſe. 159. 
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I Ungarifche Rothweine 


in vorzüglicher Qualität, 12 Flaſchen für 3 Thlr. 
1524. Weinhandlung von David Caſſel. 


1808. Ein fait neues deutſches Billard mit ſammtlichem 
au iſt billig zu verkaufen. Näheres auf fr. Briefe in der 
Expedition des Erzählers in Haynau. 5 


2 1804 Schafverkauf. 
33 Stück Mutterſchafe mit Lämmern ſtehen zum 
g Verkauf beim Bauergutsbeſ. Raupach in Paritz, Kr. Bunzlau. 


Mein reich aſſortirtes Lager von ord. und feinem 
Hohlglas, weißen und decorirten Porzella⸗ 
nen, halte ich zur geneigten Beachtung beſtens em⸗ 
pfohlen. Theodor Selle, Schildauerſtr. 9. 


ER Kaufgeſuche. 
& Lieferung von Cementtonnen. 
Lieferanten für größere und kleinere Partien 
fertiger Cementtonnen ſucht 
die Portland⸗Cement⸗Fabrik und Maſchinenziegelei 
von Piſtorius & Co. in Hirſchberg. 
1820. Ein gebrauchtes Firma Schild, 14-15 Fuß lang, 


BEL 
N 


24—.26 Zoll breit, 1Y,—1Y, Zoll nal wird zu kaufen geſucht. 
Näheres durch Herrn Gaſthofbeſitzer Strauß am Bahnhofe 
zu Hirſchberg. 

8 die Weinhandlung von David Caſſel. 
2Zaockelfelle⸗Einkauf. “BEE 
£ „Von einem großen Handlungshauſe beauftragt, Zickelfelle 
A. in großen, wie kleineren Poſten einzukaufen, mache ich ein 

1 11 Publikum aufmerkſam, daß ich von heute ab Zickel⸗ 
aa fe e kaufe und dafür die höchſten zeitgemäßen dan aable 

Vom 1. März werde ich alle Donnerſtage auf dem Markte 

ſein und in meiner Baude Zickelfelle kaufen. 
8 09 ſchberg, den 27. Januar 1868. 
N 1878. H. Krijteller, unterm Boberberge Nr. 1. 
1837. > 
% Guts ⸗Kaufgeſuch. 
Fur eine ſehr hochgeſtellte Dame bin ich beauftragt, ein Gut 
mik folgendem Haupterforderniß zu beſchaffen; Großes wirk⸗ 
liches Schloß, romantiſch Wala mit Fernſicht, ſchönem Park 
und großen Garten ꝛc. Anzahlung beliebig. Verkäufer der⸗ 
artiger Beſitzungen bitte ich, mir näher zu kommen und kön⸗ 
nen dieſelben der erforderlichen Discretion verſichert ſein. 

5 f H. Schreiber in Sprottau. 

919. Trockene, braune und maſrige ee ee mit 
dem Stock, 2½ Zoll ſtark, mindeſtens hreit, kauft 

e der Büchſenmacher C. Schmidt in Haynau. 
e Zu vermiethen. 

13800. Ein Laden nebſt Stube und Zubehör ift in einem 
; Edhaufe zu vermiethen. Näheres bei i 
5 24 F. Auguſtin, Böttchermeiſter. 
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Eine möblirte Stube nit Gabin 
dem Markte gelegen, ſofort oder auch ſp a 
vermiethen bei Louis Sehultz, 


1920. Weinhandlung, Markt Al - 
3 Eine Wohnung von 3 Zimt 


mit heller Küche und Beigelaß 
an ruhige Miether z. 1. April i 
zu vermiethen äußere Schildauen 
im Haufe des Herrn von Madıl 


1860. Zu vermiethen. 

Eine Wohnung, beſtehend aus zwei ſchönen tape 
Stuben mit heller Küche und ſonſtigen Bequemlichkeit, 
bald oder zu Oſtern zu vermiethen. Gefällige Offerten 
die Expedition des Boten unter A. WB, entgegen. 


Eine freundliche Wohnung von mehreren Stuben in 
vermiethen: Zapfengaſſe .“ 
1866. Eine Stube mit Alkove iſt a vermiethen und Il 
zu beziehen beim agenbauer Schenk 


1901. 2 Stuben nebſt Küche und Zubehör, mit oder ah 
Möbel, zu vermiethen und bald oder Oſtern zu beziehen 
Zapfengaſſe 


1909. Ein Quartier, beſtehend aus einem 991 5 5 Laden, 5 187 
ſtoßender Wohnung von 3 Stuben, großen Keller- u. In Lol 
Räumlichkeiten, Laden wie Keller ſich beſonders zu einer hi 
ſtauration eignend, ferner noch ein herrſchaftliches und u.  — 
kleinere Quartiere, letztere mit und ohne Meubles, find zum ( 
miethen bei E. Eggeling, Bahnhofftrak, 19) 
1908 ı . 14 
Eine freundliche Wohnung, 
im 2. Stock, it von Oſtern e. ab am Ringe, Garnlauhe B 7 
zu vermiethen bei Numpelt & Meierhoff 10 
1912. Zwei möblirte Stuben Promenade 23. ſpr 
Mieth⸗Geſuch. 10% eh 
„Zwei freundliche Stuben (Sonnenſeite) mit anliegt! — 
Küche werden zu miethen und Johanni zu beziehen geſüht, 18 
Reflektirende werden erſucht, ihre Adreſſen in der Credit O 
des Boten abzugeben. L, ® 
Perſonen finden Unterfommen. 18 
1879. Für ein Spezerei⸗Geſchäft, verbunden mit Kurzwaan, ſu 
Porzellan und Glas, wird ein Commis, welcher in eilen ir 
ähnlichen Geſchäft feine Lehrzeit abſolbirt hat, bald oder un. == 
1. April e. 1 15 Meldungen werden franco A. S, pe 18 


restante Canth erbeten. 


1697. Ein brauchbarer, in jeder Arbeit geſchickter Buchbi 9) 
der⸗Gehilfe findet dauernde Condition. 12 
Näheres ertheilt Carl Klein in Hirſchberg. m) 


1727. Ein unverherratheter Ziergärtner findet ſof 
ein Viehſchleußer ſammt Weib nach zwei Monaten al 


dem Dom. Mittel⸗Falkenhain Dienſt⸗Unterkommel _ 


1919. Einen Bäcker, welcher mit der Führung des at 
vertraut iſt, ſucht N. Wehrfig, Schildauerſtraße. 


A Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft wird den 
\ junger Mann geſucht, der gewandter, tüchtiger 
Verkäufer iſt, eine gute Hand ſchreibt und die beſten Zeugniſſe 
ebe vermag. 
Meldungen unter N. 


100. poste restante Goldberg i/ Schl. 


164. Einem im Spezerei⸗Geſchäft erfahrenen 

ngen Manne, — gewandter Detailliſt, — 
gute Zeugniſſe und gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, kann auf frankirte Bewerbung eine an⸗ 
genehme, pecuniair günſtige Stellung nachgewieſen 
werden durch Herren Gebrüder Haniſch in Liegnitz. 
. DB. Ein tüchtiger Malergehilfe und ein Oelſtreicher 


on ld in Arbeit treten bei 
a N N. Püſchel in Warmbrunn. 


In einem Laden⸗Geſchäft auf dem Lande findet 
ein ordentliches freundliches Mädchen von 14 bis 
6 Jahren zum 2. April ein Unterkommen. Franko⸗ 
Adreſſen 0. T. nimmt die Expedition d. Bl. an. 

Cin gewandtes, ſolides Ladeumädchen findet dauernde 


Stellung in der⸗Conditorei bei 85 
1843. F. Grubert in Bunzlau. 


1842. Eine perfecte Koch⸗Köchinn, in mittleren Jahren, 
wird zum 1. April d. J. geſucht im Hotel „zum Kronprinz 
„ von Mengen in Bunzlau. 
1871. Zwei perfekte Köchinnen, welche zu Oſtern bei gutem 
Lohn ein Unterkommen finden, konnen ſich baldigſt melden 
bei der Vermiethsfrau Trowitſch in Löwenberg. 
Gute Dienſte 125 Köchinnen und Schleußerinnen vergiebt 
1914. das Vermiethungs⸗Comtoir von Auguſte Pofe. 
1907. Eine geſunde kräftige Am me kann ſich bei mir melden. 
Hebamme Conrad. 


nd zu hu, 
ofjttoßt 


ug 


fact, | 
Perſonen ſuchen Unterfommen. 

1889. Ein junger Oekonom ſucht bei ſehr beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen haldigſt Stellung als „Wirthſchaftsſchreiber“. 
Gef. Offerten werden poste restante Görlitz unter 
Chiffre M. W. 11 erbeten. 


1823. Ein ſittl, gut erzog. Mädchen von 14 J. wünſcht zu 
tern e. eine ihren Kräften entſpr. Stellung bei einer einz. 
Dame, oder auch zur Beaufſichtigung eines Kindes. 
Frank. Meld. Hausmutter Kleinert, Tiefhartmannsdorf. 


1896. Ein im Putzfach und Strohhutgähen geübtes Mädchen 
ſucht ein baldiges Engagement. Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre . WI. poste restante Hirſchberg erbeten. 
1830. Ein Mädchen in geſetzten Jahren, aus amili 
0 Ö hren, aus guter Familie 
; 1 5 bei beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April . Uſter oeet 
Br einer einzelnen Dame oder als Stütze der Hausfrau. Franco⸗ 
Offerten werden unter A. M. poste restante Bunzlau erbeten. 


1898, Eine gefunde, kräftige Amme empfiehlt 
BE die Hebamme Opitz in Fiſchbach. 


— 


legen 


irzwagng, 
in einen, 


N 
% „ Lehrlings-Geſuche. 
894. Einen Lehrling 1 an 8 
deer Schmiedemeiſter Schoder in Heriſchdorf. 


345 — = 
1678. Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft erler⸗ 


. r 
— 5 


til d. J. ab 


nen will, findet gegen Penſionszahlung vom 2. 
Näheres 


auf einem Gute in der Nähe von Jauer Aufnahme. 
zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Einen Lehrling nimmt ſofort oder zu Oſtern 
J. Grandke, Maler. 


Hirſchberg, äußere Burgſtraße 5. 1739, 
1916. Einen Lehrling ſucht A. Gottwald, Schuhmacher. 


1864. Einen Lehrling nimmt an ee 
der Sattlermeiſter Lehmann in Friedeberg a. W. 


1649 Maurer- Lehrlinge 


nimmt unter günſtigen Lehrbedingungen noch an 


an 


A. Jerſchke, Maurer⸗ u. Zimmermſtr. in Lähn. 5 


1845. Ein Knabe, welcher Luft hat die Tiſchlerprofeſſion zu a 


erlernen, kann ſich melden bei 


Goldberg. 
1847. Einen Lehrling ſucht BR. 
Landeshut. Os w. Bürgel, Lackirer. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 


1807. 
erlernen, kann ſich melden beim 


Kunſtgärtnerei zu 


1809. Apoth eker⸗Eleve. 


ſofort in meiner Apotheke als Eleve eintreten. a 1 
Frankenſtein. ; A. Schulz, Be 
x Beſitzer der Mohren⸗Apotheke. 8 


Lehrherr⸗Geſuch. 


1870. Ein junger gebildeter Mann mit guten Schulkenntniſſen 


und Vorbildung in Comptoir ⸗Arbeiten, Sohn gebildeter, 
achtungswerther Eltern, will id im, Spezerei-Waaren- oder 
einem andern lebhaften Geſchäft gef ausbilden und 9 ar 


eine Stellung als Lehrling; nöthigenfalls zahlen die Eltern 
Penſion. Näheres bei dem 5 
Kaufmann Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Gefunden. 


1895. Ein gefundener Schlüſſel abzuholen Herrenſtraße 23. = 


1892. Ein gef. Portemonnaie mit etwas Inhalt iſt abzuholen 
Mühlgrabenſtr. No. 92 ar 


Adolph Golifch, Tiſchlermſr. 


Kunſtgärtner Delpech in Lauban. 2 


. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen kann 


Verloren 25 


1816, 


Ein Medaillon, mit blauen Steinen 
des Grafen Bismarck und einer f 


Dame, i 


den Bildern 
t Donnerstag 


den 13 ten in der Stadt verloren worden. Man bittet, das⸗ 
ſelbe Promenade No. 13 parterre gegen Belohnung abzugeben. 


1897. Der Finder einer Brieftaſche, enthaltend: yeah 
briefe, einen Zehn⸗Thalerſchein, einen Coupon der Freiburger 
Eiſenbahn zu 2 Rtl. 7½ Sgr., wolle dieſelbe gegen gute Be⸗ 
lohnung beim Fuhrmann Fritſch in Hirſchberg abgeben. 


1922. 


ſchwarzen Adler“ irrthümlich von einem der Gäſte mit fort⸗ 


A worden und wird um deſſen Zurückgabe an Herrn 


aimald dringend gebeten. 


Ein Rohrſtock 3 


mit weißer Krücke iſt aus der Bierſtube des ale m „zum 5 a 


Geld verkehr 15 Lobes Hotel i in Herms dor 


nn Suhribelen, ä 100, 500, 1000 bis 10000 rtl., für 


deren Sicherheit e wird, verkauft Das vierte und letzte 1 
M. Sarner in Hirſchberg. ö Abonnement = Concert m 

1574. 1400 Thaler werden bei genügender ländlicher Sicher⸗ 

heit geſucht. ee in der Commiſſion des Boten a. d. R. e he bende ir: 

in Goldberg i. Schl. Alle noch dus 0 1 für dieſen ben 

ENT ES EIN Sen meramane tigkeit. Elger, Muſik⸗Direch 


Cinla dungen. 


1913. Mittwoch den 19 ten ladet zum Pöckelbraten und 1924. 
muſtkaliſcher Unterhaltung Benni ein y Sch re i b er h au. 
2 5 202 rare ae yeransing., Sonnabend den 22. Februar; 
dekelbraten : Abendbrot ladet auf Donners 
100 ben 0. Schu al 818 und ne! en Maskirter und unmaskirter Fl 
1917. ©, Schneider mit einem vollſtändigen Orcheſter. 


im „Breslauer Hof“. 


Mae RE a ²˙wT00000000d Entree für Herren Te gr, für Daten Dem 
1921 um Lähner Taubenmarkt 

Mittwoch 1 10 ten 1 in den Grunauer Gerichts⸗ (1 Herr und 1 Dame 10 ſgr.) Anfang 7 
Nenn cham zu feen ein e 30 In. Gate. Eine große Auswahl von Herren- und Dau 
r a ib Masken⸗Garderobe liegt bereits en d. A 


Hotel zum „weißen Adler“ ux Auſicht bei mir aus. Nitsche 
in Warmbrunn. 1899. Sonntag den 23. Februar nn beim Gaftnil 


Freitag den 21. Februar: S in 5 . Eden Berta 


ER Y 1 . eye 0 a —- & 
KR Großes Militair⸗Coneert, Getrei e d 9 are t: Pr rei fe 3. BEN 

5 an von dem Trompeter⸗Corps der reit. Abtheilung r | ei 

Niederſchl. Artillerie Regiments No. 5 in Sagan, Der w. Weizeng. Weizen; Roggen | Gerſte if 

unter Leitung 1 5 Stabs⸗Trompeters Herrn Zauſch. Scheffel. rtl. ſgr. pf. ttl. ſgr. pff rtl. for. pf. 


Scheffel. rtl. ſgr 9 rtl. ſgr. pf 1 0 a 
ach dem Concert findet Bal pars ſtatt. 9 055 7775 9 0 ie de — Bl: A 1 


An ang 7 5 Entree 5 Sgr. Programm an der Kaſſe. ttler 19 1 
fang J. Arnold. enger f 67 15 302 ala 2 1 in 


n ln ̃ ͤ¹üůòüu!::;:;ß;ßx;;ßñ en e . nen 
BR Breslauer Börfe vom 15. Februar 1868. Amtliche 1 A 
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Freiw. Staats⸗Anleihe — Amerikaner 69% bh. 
= e eee, IR EN Eiſenb.⸗Prior.⸗Aul. Sul, A, 6 6% 1 Ja 
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